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Mit dem 1. März 1901 eAffncn wir ein neues Abonnement

auf den

„ Vorivärks "
mit seinem wöchentlich fünfmal erscheinenden

Uuterhaltuugsblatt
und der SonntagS - Beilage

„ Die Meue Melk " .

Im UnterhaltnngSblatt beginnt am 1. März der Berliner
Ronian

„ Die bunte Reihe "
Bon Frih Mauthner .

Für Berlin nehmen sämtliche Z e i t u n g S sp e d i t eu r e

sowie unsre Expedition , Beuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum

monatlichen Preise von

I Mark 10 Pfennig frei ins Hans .
Für daS übrige Deutschland nehmen sämtliche Post >

a n st a l t e n Bestellungen zum Preise von

1 Mark 10 Pfennig pro Monat

tausschließlich Bestellgeld . 14 Pfennig pro Monat ) entgegen . ( ( £tw

getragen ist der „ BorwärtS " in der Post - Zeitungsliste unter Nr . 7671 .

In Belgien , Dänemark , England , Frankreich
Holland , Italien , Luxemburg , Oestreich - Ungarn

Rumänien , Schweden , in der Schweiz , in Spanien und

Portugal , den Bereinigten Staaten von Nord -
a m e r i k a und andren zum Weltpo st verein gehörenden
außereuropäischen Ländern kann der » Vorwärts " gleichfalls bei der

Post bestellt werden .

Unter Kreuzband direkt von der Expedition bezogen kostet der

» Vorwärts " pro Monat L Mark innerhalb Deutschlands und

Oestreich - Ungarns , im Ausland 3 Mark pränumerando .

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Die Streikbewegung in Frankreich .
Paris , 24. Februar .

Im allgemeinen ist die ungewöhnliche Streikbewegung der letzten
l1/ » Jahre in Frankreich die Folge der industriellen Hochflut , die
noch durch die Vorbereitungen zur Weltausstellung gesteigert wurde .
Daneben aber wirken lokale und berufliche Besonderheiten mit , die ,
trotz der allgemeine » Berflauung der Geschäftskonjunktur , immer
wieder größere Ausstände hervorrufen .

Vor allem mußte das Steigen der Kohlenpreise eine Reihe
von Lohnbewegungen und Streiks in der Kohlenindustrie zur
Folge haben — Lohnbewegungen mit einem friedlichen Ausgang
dort , wo, wie im Pas - de - CalaiS , die gewerkschaftliche Organisation
bereits alt und stark genug ist , um den Unternehmern den nötigen
Respekt einzuflößen , nm sie ohne die Kraftprobe des Streiks zu
Zugeständnissen zu zivingen , — Streiks in Revieren mit jungen
Gewerkschaften und altem , ungebrochenem Unternehmer - Hochmut .
Letzteres ist der Fall in Montceau - leS - MineS bezw . im ganzen
Departement Saüme - et - Loire , wo auch der König Schneider - Crenfot
haust .

Die Arbeiterbewegung in diesem Departement datiert , wie be ,
kannt , erst seit dem Sommer 1899 . Es war die elementare Er «
Hebung einer mehrere Generationen hindurch versklavten Proletarier -
schicht mit allen starken und schwachen Seiten einer solchen Er -
scheinung : neben hinreißendem Kampfesmut und einer von der Er -

fahrung nicht angekränkelten Siegesgewißheit ein Mangel an Or -
ganisation und an dem zum Siege notwendigen Rüstzeug , ein

Mangel , dem die Führung der von auswärts herbeigeeilten er -
fahrenen Socialisten und die materielle Hilfe des organisierten
französischen Proletariats nur teilweise abzuhelfen vermochte .

So hat in C r e u s o t nach wechselvollen Kämpfen —

hoffentlich nur bis auf weiteres — die brutal - knechtende Macht
deS Eisenkönigs über die befreiende Aktion der Gewerkschaft gesiegt ,
nachdem ein bedeutender Teil der Arbeiter sich in einer von
Schncider - Sgenten geleiteten . Sklaven - Gewerkfchaft " hatte „ organi -
siercn " lassen und die Vorstandsmitglieder der echten Gewerkschaft
sowie die dem Eisenkönig . verdächtigen " Elemente der Arbeiterschaft
überhaupt gemahregclt worden waren . Ebenso hat der mehrmonat -
liche Streik der Metallarbeiter von G u e g n o n mit einer Niederlage
geendet .

Dagegen haben die Kohlengräber von Montceau - leS -
Min es erfolgreich gekämpft : sie haben sowohl ihre im ersten Anlauf
errungenen materiellen Verbesserungen behauptet , wie auch ihre
KampfeSwaffe , die Gewerkschaft , intakt erhalten . In den Maiwahlen
1900 eroberten sie den bis dahin von der Kohlengruben - Compagnie
beherrschten Gemeinderat , an dessen Spitze als Bürgermeister der

Kohlergräber B o u v e r i gewählt wurde . Die Macht der GeWerk -

schaft zeigte sich auch in der Thatsache , daß die Compagnie eS nicht

gewagt hat , den Bürgermeister zu maßregeln , wie daS 1892 der

Kohlenbaron von Carmanx mit dem Bürgermeister Calvignac gethan
hatte . Bouveri arbeitet seither nach wie vor alS Kohlengräber um
5 Franks 40 CtS . Togelohn . Ja . der Befreiungskampf der Kohlen «

gräber hat die Compagnie zu einer teilweisen Aendenmg deS leitenden

Personals gezwungen . Im Gegensatz zum ftüheren Direktor , der

nach dem Beispiel von Schneidcr - Crusot eine „ Sklaven " - Gewerkschaft
großzuziehen suchte , erkannte der neue Direktor Coste die echte

Gewerkschaft an . So gelang eS den organisierten Arbeitern auf

friedlichem Wege , einen allgemeinen Lohnzuschlag von S Proz . mit

Neujahr 1901 zu erlangen , während die „ gelbe " Gewerkschaft , wie

die Verräter der Arbeitersache im Gegensatz zur roten Gewerk -

schaft getauft wurden , rapid zusammenschrumpfte : sie zählt höchstens
S bis 600 Mitglieder , darunter aber nur etwa ISO Kohlengräber ,
der Nest besteht aus Aufsehern und Hilfsarbeitern .

Der gegemvärtige feit dem 22. Januar andauernde Streik ist
für die Masse der Kohlengräber ein Solidaritätsstreik .
handelt sich vor allem darum , die benachteiligten Lohnkategorien , die
von dem fünfprozentigen Zuschlag bei ihren geringen Löhnen
sehr wenig gewonnen haben , besser zu stellen durch eine Lohnerhöhung
von 2S Centimes ( 20 Pf . ) pro Tag , und sodann wird gekämpft um
die Gleichstellung der Schachtzimmerer aller Gruben . Bisher werden

nämlich die Zimmerer von zwei Gruben niedriger entlohnt unter
dem seltsamen Vorwand , daß die betreffenden Gruben weniger den

Stickgas - Explostonen ausgesetzt sind I . . . Der Streik wurde eben
von den Schachtzimmerern dieser Gruben auf eigne Faust erklärt ,
ohne vorheriges Befragen der Gewerkschaft . Diese mußte dann

natürlich den Streik verallgemeinern und dessen Leitung übernehmen .
Während der bald fünfwöchentlichen Dauer des Streiks haben

die bereits kampfgewohnten Kohlengräber von Montceau eine mustev
hafte Diseiplin gezeigt . Wenn die Compagnie es auch wollte , könnte sie
mit den so dünn gesäten „ Gelben " leine Wiederaufnahme der Arbeit

versuchen . Der Zusammenhalt der Streikenden tritt immer wieder

recht handgreiflich in die Erscheinung bei den fast alltäglichen
Straßenkundgebungen mit ivehenden roten Bannern und

klingendem Spiel und in den alltäglichen Versammlungen , die trotz
der Kälte unter offenem Himmel stattfinden , und zwar vor dem

Rathaus , von dessen Balkon die Redner sprechen . Der

Bürgermeister Bouveri , der zugleich ja Streikender ist ,
marschiert natürlich stets an der Spitze der Manifestanten .
Neben Bouveri und den Gewerkschaftsleitern Ch alot
und Chalmendier hat den Ausständigen namentlich
Genosse Maxence Roldes aus Paris , Mitarbeiter des „ Petit
Sou " , ein junges Redner - und Agitatorcntalent , große Dienste
geleistet . Auf seine Initiative hin wurde » die gemeinschaftlichen
„ V o l k s s u p p e n " eingerichtet , eine geldsparende und den Gemein -

sinn der Kämpfenden wachhaltende Form der Streiklinterstütziuig .
Und die Organisation dieser Kampfgenossenschafts - Küche hat sich
trefflich bewährt . Vom 12. bis 21. Februar wurden insgesamt
213 504 Fleischsnppen - Portionen verabfolgt , macht 11861 Portionen
pro jede der zwei Tagesmahlzeiten .

Hoffentlich wird eS an der nötigen Unterstützung von auswärts

nicht fehlen . Eine Niederlage würde in den gegebenen Verhältnissen
die Existenz der Gewerkschaft selbst bedrohen .

Guesde und Lafargue , die dieser Tage auf einer Agitations -
reise auch Montceau besuchten , haben den Streikenden eine tägliche
Unterstützung von 2000 Franks in Aussicht gestellt . Sie haben in

diesem Sinne einen Appell an die französischen Arbeiter gerichtet ,
darauf hiniveisend , daß ein täglicher „ Streik - Sou " ( 4 Pfg . ) , gezahlt
von 40 000 Arbeitern , zur siegreichen Durchkämpfnng deS Streiks hin
reichend wäre .

Ein Unikum in diesem Streik ist die klerikal - melinistisch
nationalistische Unter st ützungs - Aktion zu Gunsten
der „ Gelbe n" . Der arbeiterfeindliche Klüngel hat es zum erstenmal mit
dem kapitalistischen Mitleid für die „ Arbeitswilligen " ernst gemacht : die

„ Croix " ( Kreuz ) , daZ Organ der Assiimptioinsten - Monche . der

klerikal - monarchistische „ GauloiS " , die melinistisch -natioiialistische
Liberts " und die klerikale Lyoner Zeitung „Nouvelliste de Lyon "

haben Geldsammlungen für die „ Gelben " von Montceau eröffnet .
Und die ganze aristokratische und aristokrätzelnde »Gesellschaft "
spendet große Summen zur höheren Ehre des Vaterlands , des AltarS
und des Gclbsacks . Diese beispiellose Bestätigung der „ Arbeitswilligen " -
Liebe erklärt sich freilich auS dem glühenden Haß der Spender

gegen das Ministeriuni . Die » Liga des französischen Vater «
lands " hat zuerst den Aufruf der „ Gelben " an die gutgesinnten
Franzosen mit einer 800 Frank - Spende beantwortet , daS ungewöhm
liche Vorgehen durch einen Ausfall gegen daS die „Freiheit der
Arbeit " nicht schützende Ministerium begründend . Die Stichworte :
„ Nieder mit dem Ministerium !" — „ Nieder mit Millerand I " usw .
kehren in den Subskriptionslisten für die „ Gelben " immer wieder .

Ueberhaupt sucht die reaktionäre Koalition die ausgedehnte
Streikbewegung gegen das Ministerium auszuspielen . Ihr heißester
kaum oder gar nicht zurückgehaltener Wunsch ist ein Blutbad unter
den Streikenden , in welchem das Ministerium erstickt würde .

Die nationalistischen Klagen gegen daS Ministerium wegen un -

genügenden Schutzes der . Arbeitsfreiheit " sind so sehr unbegründet .
daß man sich eher über das Gegeilteil zu beklagen hat . Wenn auch
die Streikenden in Montceau . wie überall , wo der Gemeiuderat in

öcialistischen Händen ist . volle Manifestationsfreiheit genießen —

was man unter keinem früheren Ministerium in Frankreich gesehen
hat — so sind die Streikgebiete mit Militär über «

ch w e m m t , wie eben unter jedem anderen Ordnungsministerium .
Und in dieser militärischen Besetzung der Streikgebiete liegt die denk -
bar schärfste Herausforderung und die schwerste Gefahr , sobald sich

Arbeitswillige " genug finden , um eine Wiederaufnahme der Arbeit

zu ermöglichen . . . .
Insbesondere erscheint daS Verhalten der Regierung in Chalon

gänzlich ungerechtfertigt . In dieser kleinen Stadt , die auf 26 000 Ein -

lvohner nur 2500 industrielle Arbeiter zählt , hätte es am wenigsten
der Entfaltung der Militärmacht bedurft , uin die „ Ordnung " auf «
recht zu erhalten . Wohl aber hat das militärische Aufgebot nicht
nur die dortige Streikbewegung im Keime erdrückt und die Unter -

nehmer zu einer offensiven MaßregelungS - Aktion ermlintert ,
andern auch zu einem Zufainmenstoß mit den demonstrierenden

Streikenden geführt , wobei ein Blutbad nur mit knapper Not verhütet
'

wurde . Daß die Streikbewegung in Chalon einen jtumultuarischcn
Charakter annahm und , wie eS zuverlässig berichtet ivird , von

anarchistischen Elementen inS Werk gesetzt wurde , kann ja

daS brutale Dreinfahren dieser Regierung am wenigsten recht¬

fertigen . . . . Dann kamen die Massenverhaftungen nebst der Ver «

urteilung von etwa 50 Arbeitern , worunter 30 zu 2 bis 6 Monaten

Gefängnis verurteilt wurden . Nicht genug damit , wurden drei Tage

nach dem Zusammenstoß fünf Arbeiter als „ Urheber " der Kund -

gebung verhaftet , darunter zwei Geiverkschafts - Sekretärel . . .

Daß diese nachträglichen Verhaftungen rein auf die Ein -

schüchterung der Arbeiterschaft berechnet waren , ersieht man

daraus , daß zwei der „ Urheber " wieder freigelaffen werden mußten .
da gegen dieselben auch der Schein eines Beweises für die überhaupt

imaginäre Schuld fehlte . —

Zum Schluß noch die Mitteilung , daß der Föderalrat der

Bergarbeiter - Gewerkschaften Frankreichs , der sich in Saint - Etienne

versammelt hat , heute über die Frage des Bergarbeiter -
Generalstreiks entscheiden wird . Zweckmäßiger wäre eS freilich ,
wenn die organisierten Bergarbeiter durch kräftige Unterstützung den

Streikenden von Montceau und den noch seit einem früheren Datum

kämpfenden Kohlengräbern von Saint - Eloy - leS - MineL zum Siege

verhelfen würden .
»

�
»

Dazu liegen folgende Nachrichten vor :

f « St . Etiennc ( Frankreich ) trat am Sonntag das Komitee
ationalbnnds der Bergarbeiter , bestehend auS

Delegierten der verschiedenen Kohlenbecken Frankreichs , zusammen und

nahm folgende Beschlußanträge an : 1. einen solchen ! ' der dahin
geht , daß' es Pflicht aller Bergarbeiter Frankreichs sei , den Aus -

ständigen in Montceau - leS - Mines und St . Eloy zu Hilfe zu kommen :
2. einen solchen zu Gunsten eines allgemeinen AusftandS ;
3. soll eine Kommission ernannt iverden , welche unverzüglich den
öffentlichen Gewalten die Ansprüche der Bergarbeiter in Montecau -
les - MincS und St . Eloy überreichen und verlangen wird , daß
den Bergarbeitern nach 26jnhriger Dienstzeit eine Penston von
2 Frank täglich gesetzlich gewährt werde ; schließlich soll der acht -
stündige Arbeitstag und die Festsetzung eines MinimallohnS gefordert
werden .

Den Generalstreik verworfen haben die Bergarbeiter von
Le Creuzot ; sie sind gegen jeden Plan eines Generalstreiks ent -

schieden aufgetreten . _

politische Mebevficht »
Berlin , den 25 . Februar .

Der Reichstag

hielt heute die kürzeste Sitzung der Session ab . �n drei »

viertel Stunden war der knappe Beratungsstoff erledigt .
Abänderungen an der Strandungsordnung .

wonach die Ladung eines Wracks für die Kosten der Be -

seitigung des Schiffahrtshinderniffes haften solle , wurden nach
kurzer Debatte an die Kommission für die Seemannsordnung
verwiesen .

Dann hatte das Haus über zehn Wahlen zu befinden .
Es folgte überall den Vorschlägen seiner Wahlprüfungs -
Kommission . Eine kleine Debatte entspann sich nur über die

Wahl des konservativen Abgeordneten Firzlaff (3. Köslin ) . Hier
wurde der Antrag auf Gültigkeitserklärung , den die Kommission
gestellt hatte , von dem Abgeordneten Schräder (frcis . Vg. ) an -

gefochten unter Hinweis auf konservative Wahlbeeinsiussung .
Das Centrum stellte sich jedoch entschieden auf die Seite der

Konservativen . Gegen die Stimmen der Socialdemokraten
und freisinnigen Gruppen wurde die Wahl für gültig erklärt .

Weitere Beweiserhebungen wurden auch über die Wahl
des Abgeordneten Dr . Hänel ( Kiel ) beschlossen . Be -

stätigen die Erhebungen die Angaben des Protestes , dann
kann bald nach Ostern Herr Hänel seinen Sitz verlieren .

Die Wahl des Abgeordneten Dr . Zwick (5. B e r l i n )
wurde , wie nach den Verhandlungen in der Wahlprüfungs -
kommission nicht zweifelhaft sein konnte , für gültig erklärt .

Am Dienstag beginnt die zweite Lesung des Militär -
etats . —

_

Im Abgeordnetenhanse
wurden auch am Montag bei der Fortsetzung der Beratung deS

Eise » bah n etatö meist wieder lokale Wünsche vorgebracht , die

besser bis zu der vom Minister v. Thielen noch für diese Session ange -
kündigte Sekundärbahuvorlage zurückgestellt blieben . Von allge -
meinem Juteresse waren nur vereinzelte Reden . So trat Abg . M a c c o
( natl . ) für eine Reform der Personentarise ein ; auch Abg . Dr . Wiemer

(fr . Vp. ) forderte eine Verbilligung der Tarife . Von Bedeutung
erscheint die Anregung des Abg . Dr . Boettinger (natl . ) , eine

Kommission von Sachverständigen zu berufen , die sich mit der Frage
der Desinfektion der . Personenwagen beschäftigen soll . Redner betoute
die Notwendigkeit einer periodischen Desinfektion der Personen - und
der Viehwagen . Auf fruchtbaren Boden werden alle diese Anregungen
kaum fallen . Haben wir doch , wie der Abg . Wetekamp (ft . Vp. )
nicht mit Unrecht hervorhob , keinen Minister für Verkehr , sondern
einen für verkehrtes Wesen .

Auch die Agrarier , in deren Namen die Abgg . v. Mendel «
Steinfels (k. ) und Frhr . v. W a n g en h eim (k. ) sprachen , wollen

Reformen , aber nicht zur Erleichterung des Personenverkehrs , sondern
der Viehtransporte . Das liegt diesen Herren ja auch näher . Wie

alljährlich , so klagten sie auch diesmal wieder darüber , baß durch die
Bahnbauten der Landwirtschaft Arbeitskräfte entzogen , daß sogar
kontraktbrüchige Arbeiter augestellt und daß die Landarbeiter durch
Annoncen , in denen Löhne von 45 Pf . pro Stunde versprochen wird ,
aufgehetzt werden . Also , auch die kgl . preußische StaatSeisenbahn ,



Verwaltung ist unter die Hetzer gegangen ! Wenn ' eS nach dem
Wunsch der Agrarier geht , sollen zu Bahnbauten nur ausländische
Arbeiter verwendet werden .

Am Dienstag wird die Beratung fortgesetzt . —

Drohender Zollkrieg .
Auf Bismarcks Autorität hin ist seit 1 » Jahren , vor allen »

durch den Bund der Landlvirte als oberster Schluß aller zoll -
politischen Weisheit , verliindet worden , daß man sich vor den Ver -
Handlungen mit dem Auslände daheim mit den Interessenten über
den M i n i m a l z o l l verständigen müsse , unter dem die Produ -
centen nicht glauben gedeihen zu können . Nach diesem Rezept hatte
Caprivi nicht gehandelt . Die jetzige Regierung aber hat em
Mllster von einem Tarif mit den heimischen Interessenten fertiggestellt ,
dessen Mindestsätze die Grenzen der Zugeständnisse an das Ausland
bilden sollen . Nrm zeigt es sich aber , daß auch bismarcksche Rezepte
nicht allemal passen . Die Agrarier haben den Grafen Biilow so
lange gepreßt , bis er sich zivar nicht auf einen bestimmten Zollsatz ,
aber doch für einen „»vesentlich gesteigerten " verpflichtete . Er erscheint
als Patron der agrarischen Forderung .

Aber eben das Bekannttverden dieses Bunds zwischen
Regierung und Junker hat das glatte Spiel deS agrarischen Kom¬
plotts gefährdet . Das Komplott muß erfahren , daß es eben nicht
in den heiinlichen Abmachungen daheim , sondern in den Vcr -
Handlungen mit dem Auslände die Probe zu bestehen hat .

Die ganze Mache der Heimlichkeit ist durch die russische
Droh note über den Haufen geworfen . Die Voraussetzung
der Möglichkeit langfristiger Handelsverträge ,
an der selbst der Centralverband deutscher In -
d u st r i e I l e r bei seinem Zugeständnis höherer Getreidezölle fest -
halten will , erweist sich als hinfällig .

Und der ersten Drohnote folgt eine zweite auf dem Fuße :
Petersburg , 24. Februar . ( Telegramm der „Rufs . Telegr . -

Agentur " . ) In einem Artikel , welcher im halbamtlichen
„Fiiianzbl . " erschiene »» ist , wird auf Grund der in Rußland be -
stehenden Zuckergesetzgebung ausgeführt , daß der ouS
Rußland ins Ausland exportierte Zucker »veder eine öffentliche ,
noch eine geheime Prämie aus der Staatskasse genieße . Die Be -
hauplung , daß der Zucker eine Prämie auf Kosten der russischen
Konsumenten erhalte , wird nach diesem Artikel vor allem
schon durch den Charakter der Normierung des Zuckerpreises in
Rußland Ividerlegt , kraft deren der von Jahr zu Jahr regelmäßig
herabgehende Verkaufspreis auf dem inneren Markte bestimmt
loerde . Die Normierung beabsichtige , auf diese Weise die Interessen
der russischen Konsumenten sicher zu stellen , und keineswegs .
den Export auf deren Rechnung aufzumuntern .
Wenn geheime Exportprämien auf Kosten der lokalen Konsumenten
überhaupt existieren , so sei dies keinesfalls eine Folge der russischen
Zuckernormiernng , sondern nur die Schuld der Truste
und Syndikate , die sich immer mehr und mehr ver -
schiedener Zweige der Produktion bemächtigten . Diese Organi -
sationen sähen in dem Export wirklich nur ein
Mitte P; u m hohe Preise auf dem inneren Markt
erzielen und dieselben Preise auch im Auslande auf Kosten
dieses Markts aufrecht zu erhalten . Der Artikel fragt , ob nicht
ein gefährliches Präcedenz geschaffen werde durch den Wunsch , um
jeden Preis noch vor der Anwendung des Kompensationszolles zu
beweisen , daß durch die - russische Normierung die angeblich ge -
Heimen Prämien gedeckt »vürden . Kraft dieser Logik , aber mit
größerem Rechte , werde Rußland gezwungen , seinerseits Kom -
pensationSzölle auf Gußeisen , Stahl , Kupfer , Stein -
kohle und andere Produkte zu bestimnien , auf die das nun
ins Leben tretende Prinzip mit vollem Recht ange ivandt
werdenkönnte . Rußland wird vollkommen im Rechte sein , dieses
neue Verfahren des Zollschutzes der Industrie nicht nur gegenüber
den Vereinigten Staaten , sondern vielmehr auch gegenüberden
westeuropäischen Staaten anzuwende » , da die eigentümliche
Idee , als ob die russische Zuckernormierung geheime Prämien ver -
decke, keines ivegs Amerika angehört ; sie �vurde durch
Europa auf der Brüsseler Zuckerkonferenz im Jahre 1898 prokla -
miert , und nur einer solchen aus Europa herstammenden Idee
verdanktRußland diesen ungerechten Akt der ihm
befreundeten amerikanischen Staaten , der uns

zwingt , auf diese ungerechte Maßregel feindlich zu antworten .
Man darf bei alledem nicht vergessen , daß dies ein schlüpfriger Weg
ist ; wird auf diesem Wege lvcitergegangen . so werden auch wir
unausbleiblich , ohneden Ablauf der Handelsverträge
abzuwarten , zu gleichartigen Maßregeln nicht nur gegen -
über Amerika , sondern auch gegenüber Europa gegen
solche Produkte schreiten , welche eine Syndikatsorganisa -
tion erhalten haben und im Ausland wohlfeiler verkauft
iverden als zu Hause . Zu solchen auf den ersten Blick unglaub -
lichen Folgen kommt man , wel » n man von unrichttgen Grundsätzen
ausgeht , bei der Lösung internationaler Frage »», welche vor allem
die strengste Gerechttgkeit und Berücksichtigung der ivechselseitigen
Interessen erfordern , um das Einvernehmen der Parteien auf -
rcchtzuerhalten . "

Der Sinn und die Absicht dieser zweiten Drohnote Rußlands
wird klar , wenn »vir uns den deutsch - amerikanischen Streit
über die amerikanische » Zuschlagszölle auf deutschen
Zucker vergegcmvärtigen .

In den deutschen Handelsbeziehungen zu Nordamerika spielt der

Zucker eine erhebliche Rolle . Der amerikanische Zuckertrust hat , um
das System der Zuckerausfuhrprämien europäischer Staaten auSzu -

gleichen , Zuschlagszölle auf Zucker dilrchgesetzt . Seit dem deutsch -

amerikanische » Abkommen drängte der deutsche Gesandte in

Washington , Herr v. Holleben , auf deren Beseitigung , und
als diese nicht zu erreichen lvar , darauf , daß der Zoll auch
auf russischen Zucker , der dem deutschen in der nordameri -

kanischen Einfuhr Konkurrenz macht , ausgedehnt werde . Zur Be -

gründung Ivnrde angeführt , daß in Rußland der JnlandpreiS für

Zucker unter Autorität der Regierung festgesetzt »verde und aus diesem

Jnlandpreise dem Export Prämien zufließe »», die , »venn auch nicht
direkt aus StaatSgeldern gezahlt , doch ebenso wirken , wie staatliche

Exportprämien . Die Nordamerikaner haben dem deutschen Drängen

nachgegeben und Mitte Februar auch russischen Zucker mit

einem Zuschlagszoll belegt .
Die russische Regierung hat . um diesen Schlag weit zu machen ,

allerdings aiich Bergelttingsmaßregeln gegen Nordamerika ins Auge
gefaßt . Aber es »vird in den obigen Petersburger Kundgebungen ganz
offen ausgesprochen , daß man die Nordamerikaner nicht verantivortlich

macht , sondern Deutschland , und daß man mit

Amerika sich zu vertragen hofft . Die Amerikaner

haben den Vorteil alsbald begriffen ; sie hatten von vornherein

Vorbehalte gemacht , als sie in der Behandlung deS russischen Zuckers
dem deutschen Drängen nachgaben , und sie erklären jetzt , es handle

sich nur um eine vorläufige Maßregel . Die r»»ssische Regierung
aber bedroht Deutschland mit Zuschlagszöllen auf

Eisenivaren , deren Export ebenfalls auf Unkosten
deS heimischen Markts durch die Syndikate forciert
wird ; eS »verde »» sogar derartige Maßregel » schon vor Ablauf
der Handelsverträge angekündigt auf Grund der von Deutschland

erfundenen Lehre , daß Exportbonifikattonen von Syndikaten einer

staatlichen Prämie gleich zu achten seien .

Man sieht also den Plan deutlich : Witte beabsichtigt mit Nord -
> amerika zu einen » Einvernehmen zu gelangen , um so Deutsch -
land zugleich mit der Union zu verhetzen , wenn wir
mit Rußland in einen Zollkrieg geraten . Die Amerikaner würden

eifrig zufasse »», um nnjre Industrie aus Rußland zu verdrängen .
So ist mit einem Schlage durch die sehr geschickten Schach -

züge des russischen Finanzministers dein Grafen Bülolv zu Gemüte

geführt , daß es leicht ist , mit Jui »kern und Hochschutzzöllnern un -

geheuerliche Zollerhöhungcn zu vereinbaren , daß aber im Interessen -
kämpfe der Nationen der agrarische Dünkel schnell seine Schranken
findet .

Vielleicht erinnert sich der innere Bülow , der durch Kornzoll -
Erhöhung zum Bruch mit dem Ausland treibt , der Alifgaben des
Bülolv der a u s »v ä r t i g e n Angelegenheiten .

AuchJtalien rührt sich . Die den » italienischen Ministerium
nahestehende Turiner „ Stampa " »vidmet , wie dem „ Berliner Tage -
blatt " gemeldet wird , der Erneuerung der Handels -
Verträge einen Leitartikel und schließt mit der Hoffnrmg , daß es
den italienischen Ui »terhändlern gelingen werde , durch die Drohung au
Repressalien und durch Konzessionen für die deutsche Jndustrie - Ausfuhr
die agrarischen Anmaßungen einzudämmen . Auch die

hochoffiziöse „ Tribuna " beschäftigt sich mit den Handels -
Verträgen und schreibt : Wie Rußland , Oe st reich und
Amerika , so beginne auch Italien allmählich die Gefahr zu
erkennen und alarmiert zu werden ; das Giolittische Organ fragt so -
dam » : Kai»»» Deutschland dem Zollkrieg »n»d der politischen
Isolierung . so eittschieden entgegensehen ? Die „ Tribuna " verneiirt
diese Frage und schließt : Deutschland wird ein Industriestaat sein ,
oder es »vird überhaupt nicht sein .

Deutsches Weich .
Kniggc im Zollkampf .

Der Warnungsartikel der Petersburger „Handels - und Industrie -

Zeitung " , der unmittelbar von Herrn v. Witte inspiriert ist , zeigte
in unverhohlener Spötterei das Gefühl der Ueberlegenheit , das man
in Petersburg gegenüber dem obersten Beamten des Deutschen Reichs
empfindet , der die bisher straflos bethätigte Abei »teuerlichkeit der

Weltpolitik in die handelspolitischen Beziehungen zu Rußland und
andren Staaten einführen zu dürfen sich vermißt . Ja , der Artikel
des Petersburger Blatts tvar noch weit spitziger und selbst gröber
gehalten , als es nach der Wiedergabe durch das „Wölfische Telegr . -

Bureau " schien .
Im Original hieß eS u, a. : dab „ erustzu nehmende Staats -

m S n n e r " , welche „eine Zollermäßigung von feiten des betreffenden
austvärtigen Staats zusichern und gleichzeitig den Landwirten eine

Zollerhöhung auf Rohstoffe aus diesen Staaten in Aussicht stellen .
nicht das russische Reich als eventuellen Zahler für die

auf diese Art gemachten Zechen im Auge haben können .

Wenn , so heißt es weiter , der Reichskanzler zum Schutz der gewaltigen
produktiven Kräfte seines Landes nichts andres zu finden »visse , als
eine neue Verteuerung deS ' äglichen BroteS , das der deutsche
Arbeiter konsumiere , so folge daraus noch lange nicht , daß
dieser Staatsmann irgend jemand glauben
machen wolle , daß gerade Rußland — ein unab -

hängiger und mächtiger Staat — auf den Vertrag ein -

gehen »verde . Endlich war noch zu lesen , „ es giebt ein großes Ab -

satzgebiet für Getreide in den Ländern , deren Staatsmänner sich
nicht von der Annahme leiten lassen , daß die Verteuerung d e' s

Brots eine ihrer Amtspflichten sei . "
Graf Bülo » v beantwortet jetzt in der „ Nordd . Allg . Ztg . " die

russische Drohnote dlirch die reizvolle Erklärung , daß er ein höflicher
Gentleman auch gegenüber diesen rtlssischen Anzüglichkeiten bleiben
werde . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " sagt , es »verde in der Presse hervor -
gehoben ,

„ daß der von „ Wolfis Telegraphischem Bureau " im Auszug ver -
breitete Artikel der Petersburger „ Handels - und Ji »dustrie - Ztg. ",
der nach Angabe der „Russischen Telegraphcn - Agentur " aus dem

russischen Finai » zministerium stammt , verschiedene persön -
liche Spitzen gegen den Reichskanzler Grafen
v. B ü l o >v enthalte . Die Thatsache ist bei der Herkuuft des
Artikels ungewöhnlich , aber richtig . Wir glauben iiidessc » nicht ,
daß der deutsche Reichskanzler geneigt ist , dem Verfasser des
Artikels auf diesem Wege zu folgen und die im

Handelsverkehr ztvischen Deutschland und Rußland obwaltenden

beiderseitigen »vichtigen Interessen einer persönlich zugespitzten Be -

Handlung zu unterwerfen . "
Graf Bülolv bleibt der Mann der »veltmännischen Umgangs -

formen — das ist die geistvolle Antwort auf die russische Zollkriegs -
ankündigung . Eine sachliche Widerlegung der in dem russischen
Artikel aufgestellten Anschauungen wird in keiner Weise unternommci » .

Unterdes fährt man in Petersburg fort , schlveres Geschütz gegen
die deutsche » Kornzoll - Erhöhungspläne auszufahren und den Ernst
der Situation allen denen , die nicht in agrarischer Verblendung jede
UtteilSfähigkett verloren haben , begreiflich zu machen .

Gegen den Vrotwucher .
Am letzten Freitag und Sonnabend sprach der Abgeordnete des

XVII . sächsischen Wahlkreises , Genosse Auer , in Meerane und

H o h e n st e i n vor überfüllten Versammlungen über die iieuen

Handelsverträge und den Kornlvucher . Beide Versammlungen nahmen
einen gläi »zei »den Verlauf ; die vorgelegte Protestresolution ivnrde

einstimmig angenommen . Zu der Versammlung auf der Zeche in Hohen -
stein waren auch die im Kreise wohnenden Anhänger NanmannS , der

dort , wie ebenfalls sein Vater , als Pastor gewirkt hat , erschienen .

Dieselben hatten sich in Herrn Studiosus Schneider ans Leipzig
einen Redner verschrieben , der auch »viedcrholt in die Debatte

eingriff .
In der Verurteilung des geplanten BrotwncherS trat Herr

Schneider den Ausführungen deS Genossen Auer vollständig bei . In

Bezug auf das taktische Verhalten entivickelte er aber die bekannten

Naumannschen Anschauungen : die Arbeiter sollten vertrauensvoll sich
dem Kaiser nähern und für seine Welt - und Flottenpolitik eintreten
und ihn dadurch von der Unterstützlnig der Agrarier unabhängig mache »».
Genoffe Auer lehnte diese Phantastereien in gebührender Weise ab

und die den großen Saal bis zum letzten Platz füllenden Arbeiter

stimmten dem Redner in so ul »zweideuttger Weise zu, daß die anwesenden
Naumannianer sich »vohl überzeugt haben werden , daß ihr Plan ,
bei den nächsten Wahlen den Kreis für ihren Führer zu erobern , leichter

gefaßt , wie ausgeführt werden kann . — Für Soimtagnach >nittag
»vor eine Volksversammlung im Bergarbeiterdorf Hohndorf

anberaumt . Obwohl die Versammlung , mit Rücksicht auf
die aus dem Schacht kommenden Arbeiter , erst auf S Uhr

angesetzt lvar , mutzte der große Saal wegen Ueberfüllnng
um 4 Uhr schon polizeilich abgesperrt worden . Die Versammlung
verlief glänzend . Ebenso ein « Versammlung an selben Tage abends

9 Uhr i,n benachbarten Lichtenstein . In beiden Versammlungen

prach ebenfalls Genoffe Auer . — Welchen Eindruck auf die

sächsischen Textilarbeiter , die bei der jetzigen KrisiS mit Wochenlöhnen
von 8 bis 12 Mark abgesilnden werden , die von den

Agrariern verlangten Zollerhöhungen auf 7,50 —10,00 M. auf den

Doppelcentner Korn machen , kaim man sich wohl vorstellen und ist
eS wohl begreiflich , wenn der Oberhäuptling im Brotwucher Herr
Dr . Oertel eine Einladung , in der Versanimüing in Hohndorf zu
erscheinen , vorsichtig ablehnte .

Gegen den Brotwucher fanden Sonntag in Halle in

11 großen und kleinen Sälen Volksversammlunge » » statt , die sehr

gut besucht waren . In sämtlichen Versammlungen wurde die Protest -

Resolution angenommen .
Die am stärksten besuchte Versammlung , welche im . Hofjäger "

abgehalten wurde , nahm einen etwas stürmischen Verlauf , da Professor

Suchsland als Agent des Bunds der Landwirte den halleschen

Arbeitern durch seine ebenso ungeschickten wie überaus langweiligen
Ausführungen eine ganz unglaubliche Geduldsprobe zumutete .

Eine unverfälschten agrarischen Geist atmende Resolution wurde von

dem Herrn Professor »»»gebracht und von dem Abg . K » inert

bekämst ! Die socialdemokratische Resolution »vurde schließ -

lich mit übeNvältigender Mehrheit angenommen .
sb *

Ferner haben verschiedene Protestversammlungen im Kreise

Torgau , Würzburg , wo Genoffe Südekum referierte . und an andren

Orten stattgefunden . _

Tie Diätenfrage erhitzt die reaktionäre Presse ebenso wie sie

uns kühl läßt . „ Krenz - Zeiwng " , „ Berliner Neueste Nachrichten " ,

„ Reichsbote " , alle Feinde des Reichs - Wahlrechts , fürchten , die Re -

gierung könne jetzt »virklich geneigt sein , die lang verivehrten Diäten

dem Reichstag zuzusagen und damit die Thätigkeit des verhaßten

Parlaments zu sichern und zu fordern .
Die Diätenneigung der Regierung sei aber , so verlautet , keines -

IvegS ohne Neben - »n»d „ KompensationS " - Absichle ». Ii » Rc -

gierungSkreisen soll die Meinung bestehen , Diäten �zu bewilligen ,
wenn zugleich eine „wesentliche H« r abfetzung der Präsenzziffer " statt¬

finde . Wenn wir nicht grundsätzlich das Zustandekommen
von Reichstagsbeschlüssen bei Amvcscnheit von nur einer geringen
Anzahl Abgeordneter ablehnen würden , so könnte uns a l S

Partei der Plan der Präsenzziffer - Herabsetzung gonz� will -

kommen sein . Wird die Präsenzziffer herabgesetzt , so wird be » schlecht

besetztem Hause leicht die Linke des Reichstags die Majorität bilden

und Beschlüsse nach ihrem Wunsche zu stände brii »gen . Bei einer

Präsenz von z . B. 133 Stimmen »vird die Socio ldemokratie
allein vermutlich schon nach der nächsten Reichstagslvahl die

Majorität im Reichstage stellen köi »nen . —

Die Hoskatholikeu . Das Centrum nimmt es jetzt an höfischer
Unterwürfigkeit mit den Kleinen Journallente » auf . Gegenüber der

agrarischen ' Ruppigkeit beirinrmt sich die „ Germania " , das Central -

organ deS CentrumS , angesichts der Reise EdivardS VII . nach
Deutschland mit einer Höflichkeit , die an die Zeit der geschmeidigen
Pfaffen am Hofe des Sonnenkönigs erinnert . Würdevoll meint das

Blatt :
„ In diesem Falle eines Besuchs , den der englische König

seiner schiverkrankcn Schlvcster abstattet , kommen familiäre
Rücksichten nicht allein für die Bevölkerung Deutschlands in

Betracht , auch wem » man nicht außer Acht lassen kann und will , daß eS
der Bruder der deutschen Kaiserin Friedrich ist , der die

erste Fahrt nach seiner Thronbesteigung an das Krankenlager
seiner Schwester macht . Als naher Blutsverwandter misreS
Kaiserhauses betritt König Edward den deutschen Boden , um an
das Krankenlager einer de ' utschenKaiserin , seiner Schwester ,

zu eilen . Und »venn das auch eine „ rein familiäre " oder ,
»vie die „ Deutsche Tageszeitung " sagt , „ rein höfische An -

gelegenheit " ist , so »vollen wir doch als Deutsche nicht ver -

gessen , daß deutsches Ga st recht nach guter deutscher ( nicht
alldeutscher ) Sitte von »lnS unter allen Umständen zur Ehre d e S

deutschen Namens respektiert werden m»»ß. "
Ob so viel zielbewußter Gerissenheit der sich bereits als Hof -

Partei fühlenden Ultramontanen empfinden die „ Berliner Neuesten

Nachrichten " ein bcivundenides Grausen / Sie empfehlen die

Centrumsauslassung denjenigen Blättern zur Berücksichtigung , «die
über das Ucberiviegen des Centrums und über die Rücksichtnahme
auf dasselbe in der inneren Reichspolittk klagen " . —

Also doch . Das „ Berliner Tageblatt " meldet über die Ai »kunft
des Königs Edivard :

„ Die Fahrt durch Croi » berg nach Schloß Friedrichshof erfolgte
unter begeisterte « Hochrufen der auf dem Bahnhof und längs
der Straßen zusammengeströmten Zuschauermenge . "

ES giebt doch noch unentwegt monarchisches Gefühl und enorme

Bcgeistcrungsfähigkeit im deutsche » Boll — dank dem Telegraphen . —

Eine Kolonialarmee ? DaS „ Armec - VerordnungSblatt " ent «

hält folgende Bekanntmachung über Bekleidung » md Ausrüstung deS

ostasiatischen ExpeditionscorpS :

Im Einvernehmen mit meinen hohen Ver «

bün beten , Ihren Majestäten den Köi »igen von Sachsen und

Württemberg und Seiner Königl . Hoheit dem Prii »zen Luitpold ,

Regenten des Königreichs Bayer »», bestimme ich, daß bei dem

oft asiatischen Expeditioscorps überall die

Hoheitsabzeichen des Deutschen Reichs an
die Stelle derer der Einzel st aaten treten .

Auch soll der Ersatz an Bekleidung « - und

Ausrüstungsstücken für das ganze Expeditions -

corps einheitlich nach den von mir bereits genehmigten
neuen Proben und den anliegenden Bestimmungen erfolgen . DaS

Kriegsministerium hat hieniach das Weitere zu veranlaffen .

Homburg v. d. Höhe , den 9. Februar 1901 . Wilhelm .
Diese Verordnung scheint eine sehr bedenkliche Perspektive zu

eröffi »en. Während man erivartete , daß daS OstasiencorpS bald

zurückberufen werden »vürde , beiveist die Neuun i f o r mir r u ng
der Tnippen , daß an eine solche Zurückberufung noch

lange nicht gedacht wird . Außerdein aber dürfte diese

einheitliche Neuuniforn » ierung nur ein weiterer Schritt

dazu sein , daS ostasiatische ExpeditionScorpS in eine ostafiatifche
Kolonialarmee umzuivandeln ! —

AuS Meininge » . Den lebhaften Debatten im Meinin�er
Landtage folgt jetzt daS unter den oblvaltenden Verhältniffen nicht
nnerlvartete Finale . Die Wahlprüfmrgs - Kommission hat nämlich
beschlossen , dem Landtage zu empfehlen , die Wahl de « Genossen
A. Hofmann - Saalfeld für ungültig zu erkläre ». Genosse H.
hatte i » der Hanptwahl nur 4 Stimmen mehr bekommen als der
nach ihin in der Stin » menzahl folgende Kandidat . Da aber in einigen
Orten Ausländer mit in die Wahllisten eingetragen worden waren und

diese auch mit an der Wahl teilnahmen , ebenso in einem Orte die Wahl
später begonnen hatte als vorgeschrieben lvar , so kam die Koi »»mission
; u dein envähnten Beschluß . Völlig unbeachtet ließ die Konmiission
>en eingereichtes Gegenprotest , »»ach »velchem in einem Ort die Wahl
unter den schiversten Beeinflnssungen vor sich gegangen » md den
Arbeitern einer großen Fabrik angedroht war , sie würden an die

Lust gesetzt werden . wenn sie socialdemokratisch »vähtten . Die
Praktiken der Kommission »vird sich zlveifellos das Plenum zu eigen
machen uild wir Iverden »vieder vor einer Neuwahl stehen . Aber eS
kann nicht unausgesprochen bleiben . daß mit solcher Auslegung
des Wahlrechts ein bedenklicher Rechtsweg beschritten ist . —

Jahresbericht der bayrische » Fabrikiuspcktion .

München , den 22. Februar 1901 .
Die Jahresberichte der bayrischen Fabrik - und Geiverbe - Jnspettoren

' ür das Jahr 1900 haben soeben die Presse verlassen . Die Regie -
rung versendet einen kurzen Auszug , dem »vir , vorbehaltlich einer

ei »igehe »den Besprechung nach Erhalt der kompletten Berichte , folgendes
entnehmen :

Die Berichte find diesmal mit Rückficht aus den Umstand , daß
die einzelstaatlichen Berichte auch in der sogenannten ReichsauSgabe
zum Abdruck gelangen , in ihrem Umfange eingeschränkt »vorden .

Angeblich soll dies nur aus Vereinfachung des Tabellenwerks zurück «
zuführe » sei »; doch dürfte sich daraus allein kaum eine Ver -

Minderung um nicht weniger als 280 Druckseiten ergeben .
Ueber die wirtschaftliche Lage der Arbeiter im

Jahre 1900 besagt der Auszug , die im zweiten Halbjahre ein -



pstretene rückläufige Bewegung in den Geschäftsverhältnissen mache
es von vornherein wahrsckicinlich , datz aucki die wirtschaftliche Lage
der Ardeiterbevölkerung sich gegen das Jahresende zu teilweise
verschlechtert hat . Die Lohne seien zwar im großen und
ganzen die gleichen geblieben wie im Vorjahre , ja aus einigen Be -
zirken wird sogar von einer steigenden Tendenz berichtet . Anderseits
aber erlitten viele Arbeiter in mit Wasserkraft arbeitenden Betrieben
insolge Regen mangels sNiederbahern ) sowie die Glas - und
Po rzella narbeiter ( Oberfranken ) wegen des Streiks der
böhmischen Kohlenarbeiter „ empfindliche » Verdienst -
a u S s a l l Aus Schwaben ( Augsburg ) wird berichtet , daß
« ganz abgesehen von der durch Arbeiterentlassungen und Arbeitszeit -
Verkürzungen hervorgemfenen Lohncinbnße auch der Ausfall s o n st
üblicher U e b e r st u n d e n manche Lohnminderung bewirkte " !

Dabei sind aber auch die Preise der Lebensmittel und Brenn -
materialien zum Teil bedcntend gestiegen . Im großen und ganzen
habe sich die Lebenshaltung der Arbeiterbevölkerung zum Teil un -
günstiger gestaltet und jedenfalls nicht gehoben .

lieber den Verkehr der Aufsichtsbeamten mit der Arbeiterschaft
und den Arbeiterorganisationen enthält der Auszug einige recht ver -
nünftige Bemerkungen , die den Beamten andrer deutscher Vaterländer
dringendst zum Studium empfohlen werden können . Es heißt da
wörtlich :

„ Die Aufsichtsbeamten lernen ihrerseits einen regelmäßigen und
geordneten Verkehr mit den Arbeitern und deren Vertretungen ( ge -
meint sind damit die Organisationen ) als wertvoll für die dienstlichen
Interessen mehr und mehr schätzen und sind bemüht , denselben aus -

zugcstaltcn . "
lieber die beiden weiblichen Beamten , die im AufsichtSdienst an¬

gestellt sind , wird gesagt . daß die Arbeiterinnen den Assistentinnen
zwar steigendes Interesse und ivachsendcs Vertrauen entgegenbringen .
daß aber ein großer Teil der Arbeiterinnen noch immer eine gewisse
Zurückhaltung beobachten . Wie begreiflich diese Zurückhaltung seitens
der Arbeiterinnen erscheinen muß , wird in der ausführlichen Be -
sprechung der Berichte dargelegt tverden . Jedenfalls ivaren die von
socialdcmokcatischer Seite seiner Zeit erhobenen Einwendungen gegen
die Art der Auswahl unter den Bewerberinnen durchaus angebracht .

lieber den Arbeiterschutz wird bemerkt , daß trotz mannigfacher
Maßregeln wesentliche Verbesserungen kaum zu verzeichnen sind .
. . Als sehr wertvolle Mitarbeiter auf hygienis chem
Gebiet erweisen sich die Arbeiter organisa -
tionen . " —

Vom Eisenmarkt
treffen jetzt fast täglich immer ungüstiger klingende Nachrichten ein ,
die . trotz aller Schönfärberei der Börsenblätter , deutlich erkennen
lassen , wie sich die Krise vertieft . In O b e r s ch I e s i e n wollen
jetzt die für die R o h e i s e n e r z e u g u n g in Betracht kommeuden
Produzenten , dem Preissturz durch die Gründung eines oberschlesischen
Roheisen - Syndikats entgegen arbeiten . Doch dürfte damit für die

Besserung der Lage gar nicht erzielt sein . Die weichenden Preise
sind doch nur die ' Folge des inangelnden Absatzes und diesen kann
auch das Syndikat nicht schaffe ». Im Walzeisengeschäft herrscht
eine allgemeine Mutlosigkeit . Zwar lichten sich jetzt die Lager
der Händler , indeffen zögern dieselben , angesichts der Markt -
läge , für die abgegangenen Bestände den Werken neue
Aufträge zu geben . Nur noch mühselig halten die Werke die
Beschäftigung auftecht . Sie haben die Großhändler nur dadurch
zur Jnnehaltung früher eingegangener Verpflichtungen bewegen
können , daß sie ihnen bedentende Zugeständnisse gemacht haben .
Somit ist die Produktion , selbst bei guter Beschäftigung , für sie kaum
noch lohnend , und sie wird sich im ' Frühjahr ebenfalls nicht besser
gestalten , da alsdann der Bedarf von den Lagern der Großhändler
effektuiert werden kann .

Die vereinigte Königs - und Laura Hütte stellt in
ihrein eben erschienenen Geschäftsbericht fest , daß ihr Hüttenbctrieb
unter dem verschärften Rückgang der Geschäftslage gelitten hat .
Die Erzeugung von Walzeisen sank auf 89 304 Tonnen gegen
100 200 Tonnen im Vorjahre , d. i. um 11 Proz . infolge der Zurück -
Haltung der Käufer und des Ausbleibens der Specifikationen ab -
geschlossener Aufträge . Es mußten deshalb F e i e rs ch i ch t e n ein -
gelegt werden . Neue Aufträge konnten nur in weniger reichlichen
Ouauten und nur zu so herabgesetzten Preisen herein -
gebracht werden , daß sich das noch vorliegende Arbeitspensum , seinem
Werte nach , auf ca. zwei Drittel reduziert . Die Aktien eines der
größten rheinischen Werke , der Düsseldorfer Eisen - und Draht -
industrie - Akticngesellschaft , erlitten vor einigen Tagen
einen plötzlichen Kurssturz um . IvVz Proz . Nun erfährt man aus
der beschwichtigenden Erklärung der Verwaltung , daß die nam -

hasten A b » a h in e v e r p f l i ch t u n g e n des Werks die Ursache
dazu waren . Die Abnahnieverpflichtungen beginnen jetzt , da alles
stockt . den großen Firmen der Eisenindustrie bedeutende
Schwierigkeiten zu bereiten , denn die Werke drängen auf Abnahme .
Wie der Senicstralabschluß 1900/1901 der Dortmunder Union
zeigt , wurden bereits rund 200 000 M. weniger verdient als im
Vorjahr . An unerledigten Aufträgen lagen Ende 1900 noch
vor 122 443 Tonnen im Wert von 20 441 710 M. Welchen Wert
dieselben heute , infolge der Preisnachlässe , die man eintreten lassen
muß , noch haben , steht freilich dabin .

Ucberhaupt wird die Lage auf dem ganzen rheinisch - w est -
fälischen Eisenmarkt immer verworrener . Allgemein wird
jedoch zugegeben , daß sich die Geschäftslage in den meisten Fabrika -
tionszweigen im Laufe dieses Monats eher verschlechtert als
gebessert hat . Im Feinblechgeschäft schauen die Werke sehn -
süchtig nach Aufträgen um weitere Betriebseinschränkungen
verhindern zu können , im Grobblechgcschäft stützt zwar daS Syndikat
im Augenblick noch die Preise , wird jedoch das Weichen derselben
nicht lange mehr hindern können . In Stab - und Bandeisen ist die
Nachfrage dauernd ungenügend und hat Betriebseinschränkungen
hervorgerufen . Auch die Drahtwalzwerke klagen über wenig loh -
nende Preise , während aus den Roheisen produzierenden Werken sich
die Vorräte derart häufen , daß ein weiteres Ausblasen von
Hochöfen in sicherer Aussicht steht . Angekündigt ist bereits ,
daß die großen iv est fälischen Stahltverke in

Bochum auf ihrer Finnentroper Hütte den Hochofen nieder -
blasen werden . Wie die Werke im einzelnen die Beschäftigung müh -
selig auftecht zu erhalten versuchen , zeigt eine Nachricht , die jetzt die
„Kölnische Zeitung " brachte . Während der Halbzcugverband
bis Mitte Februar bereits 4 930 000 M. an Rückständen aus
Abschlüssen nachgelassen hatte , und gleichzeitig nach über eine
weitere Million Mark Verhandlungen im Gange sind ,
dürften im Trägerverband die bereits bewilligten Nachlässe diese
Summe noch überschreiten !

Gleichzeitig fehlt nun aber auch der Industrie der sonst allzeit
bereite Abflutzmarkt des Auslands . Selbst zu den gewohnten
Spottpreisen wird man dort die heimische Roheisen - Ueberproduktion
nicht los , weil eben die Nachfrage fehlt . Belgien , sonst ein rasch
erreichter Markt der rheinisch - westfälischen Eisenindustrie , bläst eben -
falls seine Hochöfen aus . Aus Brüssel wird gemeldet , daß die
Gesellschaft AthuS einen , die Monceau ebenfalls einen , die Providence
sogar ihre beiden letzten Hochöfen ausgeblasen hat . Woher soll noch
die Rettung und die bessere Konjunktur kommen , auf die man all -

gemein sehnsüchtig wartet ? —

Ausland .

England .
Maßnahmen zur Unterdrückung der WaziriS . Die Re -

gierung hat dem Vicckönig von Indien die nötige Vollmacht zur
Bekämpfting des neuerdmgs gemeldeten Aufstands der WaziriS an
der Grenze von Afghanistan erteilt und ihn ersucht , mit der

größten Energie vorzugehen , um die jetzigen Unruhen
im Keime zu ersticken . —

Rußland .
In Grodno ist ein neues Lokalblatt des „ Allgemeinen jüdischen

Arbeilerbunds in Rußland und Polen " erschienen : „ Die Grodnoer
Fabrikblätter " , so daß im ganzen jetzt neun Blätter vom „ Bunde "
herausgegeben werden . —

In Petersburg befindet sich unter den Verhafteten auch der
bekannte Professor Miljuloff . —

Türkei .

Konstantiuopcl , 25 . Februar . Die Meldungen aus Jemen
lauten sehr ernst . Der Aufstand nimmt große
Dimensionen an . Starke Triippenverstärkungen werden ab -

gesandt . Der mißliebige Bali ist abberufen worden . —

Gin Umschlag des Boerenkriegs ?

Der Boerenkrieg ist reich an Ueberraschungcn . Gerade dann ,
wenn die Engländer sich in einer besonders schlimmen Lage zu be -

finden scheinen , wendet sich das Kriegsglück zu ihren Gunsten . Und

gerade dann , wenn die «Situation der Boeren eine verzweifelte ge -
worden zu sein scheint , zeigt sich ihnen die launische Fortuna un -
erwartet wieder hold .

Daß dem europäischen Beobachter diese überraschenden Wechsel -
fälle des Kriegs meist so ganz unerwartet kommen . liegt freilich zum
guten Teil daran , daß wir über die beiderseitigen Operationen zu
mangelhaft unterrichtet sind , um die Chancen der Gegner richtig be -
urteilen zu können . Die englischen Nachrichten fließen nur spärlich
und sind zudem tendenziös gefärbt , daß sie als zuverlässige Unterlage
für ein selbständiges Urteil nicht angesehen werden können . Nicht
minder mißtrauisch darf man andrerseits gegen die gelegentlichen
Mitteilungen sein , die von der Boereuseite stammen . Beide

Parteien stellen begreiflicherweise die Lage in einem für sie allzu
rosigkgefärbten Licht dar .

Daß die beiden Hauptcorps der Boeren von den Eng -
ländern scharf bedrängt wurden . war allerdings bekannt . Gegen
Louis Botha , der im östlichen Teil Transvaals steht , war
wieder einmal ein förmliches Resselrreiben unternommen worden , in

demGefteral French dieHauptrolle zngewiesenwar . GeneralDeWet ,
dem nach seinem Eindringen in das Kapgebiet der Weg nach Süden

verlegt war und Oberst ' Plumer bei seinem nach Nordwesten ge -
richte ' ien Marsche auf den Fersen folgte , sollte ebenso wie Botha

eingekreist werden .
Nach den heut vorliegenden Meldungen scheint eS nun wirklich ,

als ob diesmal die englischen Operationen einen Er -

folg gehabt hätten , den man bei der so oft bewiesenen strategischen
Geschicklichkeit und Schnelligkeit der beiden Boerenkommandanten
kaum erwartet hatte .

Nach der Meldung eines englischen Blatts soll das Kriegsamt
bereits von Lord K i t ch e n e r die Nachricht erhalten haben , daß
Botha Lord Kitchener die Erklärung gesandt habe , daß er infolge
seiner völligen Umzingelung völlig matt gesetzt und deshalb ge -
zwungen sei , sich zu ergeben . Zur Festsetzung der Kapitu -
lationsbedingungen habe er um eine Besprechung nachgesucht ,
die von Kitchener auf den 27 . Februar festgesetzt worden sei .

Das Wölfische Depestbenbureau weiß von diesem Kapitulations -
angebot noch nichts . Wohl aber bringt es folgende Meldung
KitchencrS :

General F r e n ch meldet aus Pietretief vom 22. d. M. :
Das Ergebnis der Bewegungen der das Land säubernden Kolonne »

ist das , daß die Boeren zersplittert wurden , in

ungeordneten Trupps zurückgehen ; etwa 5000 Mann

stehen noch vor der britischen Front . Amsterdam
und Pietretief sind besetzt . Die Truppen
schützen die Grenze von Swasiland . French
wird weiter vorgehen . wird aber gegenwärtig durch
die ständigen Regengüsse sehr aufgehalten . Der Gesamt -
Verlust des Feinds bis zum 16. d. M. betrug , soweit bekannt ist :
282 Mann im Kämpfe getötet oder verwundet , 56 Mann gefangen ;
183 Mann ergaben sich. Erbeutet wurden : Ein Fünfzehnpfünder ,
462 Gewehre , 160 000 Patronengürtel mit Gewehrpatronen ,
3500 Pferde , 74 Maultiere , 3530 Zugochsen . 18 700 Stück Rind -

vieh , 155 400 Schafe , 1070 Wagen und Karren . Der Verlust der

Engländer betrug 5 Offiziere , 11 Mann tot , 4 Offiziere und
108 Mann verwundet .

Nach dieser Meldung Frenchs sind die Boeren also noch 5000
Mann stark , also wohl noch stark genug , um sich im schlimmsten
Falle den Durchbruch in das Swaziland erzwingen zu können ,
wo sich nach früheren Meldungen bereits BoerenkommandoS in der
Stärke von 2000 Mann befinden .

Ebenso ernst ist die Lage De WetS , dessen 1500 Mann starke
Kolonne vom Oberst Plumer wiederholt angegriffen und

völlig auseinandergesprengt worden sein soll . Die beiden Ge -

schütze De Wets wurden von Plumer erbeutet . De Wet selbst ge -
lang eS jedoch , über den Oranjcfluß zu entkommen ; die

Zahl der mit ihm auf diesem Wege entkommenen Boeren
soll nur 300 —400 betrogen . 50 Boeren wurden gefangen .
Es scheint also zweifellos , daß De Wct eine empfindliche Schlappe
erlitten hat . Ob sein Corps dadurch nun völlig vernichtet worden

ist . steht freilich noch nicht fest , da De Wet ja oft genug seine Kolonne

absichtlich zerteilt hat , um sie an der andren Stelle wieder zu
konzeiitriercu . Vielleicht gelingt es ihm auch diesmal wieder .

Selbst aber den schlimmsten Fall angenommen , daß Botha
kapitulieren und D e W e t einstiveilen in schleimigster Flucht seine
Rettung suchen müßte , so wäre dann der Krieg noch keineswegs beendet .
Befinden sich doch im Äävgcbiet noch immer Hertzog mit
1500 Mann und mehrere Tausend andre Boeren in kleineren
Kommandos : Ferner stehen in Transvaal außer Bothas Truppe
unter Beyer , Erasmus Viljoen und andren Führern noch
mehrere tausend Mann . Ob diese sich durch die neuen Niederlagen
veranlaßt sehen würden , den ferneren Widerstand aufzugeben , kann
niemand wissen . Nach englischen Nachrichten soll die Dcsörganisation
und Mutlosigkeit der Boeren immer mehr um sich greifen , während
andrerseits die Borenmcldnugen die Kriegsaussichten ' als noch durch -
aus nickt ungünstige , den Geist ihrer Leute als vorzüglich und die

Lage der Engländer als keineswegs beneidenswert schildern .
Prophezeiungen wären deshalb schlecht ' am Platze . —

55. Sitzung vom Montag , den 25 . Februar 1901 ,
nachmittags 1 U h r.

Am Bundesratstische : Graf v. P o s a d o w S k y.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste eventuell zweite

Beratung der Novelle zur Strandungsordnnng vom 17. Mai 1874 .

Abgeändert soll § 25 werden , welcher bestimmt , daß . wenn die

Schiffahrt beeinträchtigt wird durch ein Schiff oder Wrack , welches
hilflos treibt , gestrandet oder gesunken ist . die Behörde befugt ist ,
die Beseitigung des Hindernisses zu veranlassen . Nach der Novelle

sollen nun zur Deckung der daraus entstehenden Kosten auch alle

Gegenstände verwandt werden , welche zur Zeit des Einschreitens
der Behörden auf dem Schiffe oder Wrack vorhanden waren .
mit Ausnahme der Habe der Schiffsbesatzung , des Reiseguts der

Reisenden und der Post .
Abg . Rettich lk. )

beantragt Ueberweisnng der Vorlage an die SeemaniiSordnungS -
Kommiisio » . Das Haften der Ladung für die Beseitigungskosten ist
ein neuer Rechtsgrundsatz , dessen Berechtigung im Interesse der

Assekuranzgesellschäften genau geprüft werden muß .

Abg . Kirsch <C. )

schließt sich dem Antrag des Vorredners an .

Staatssekretär Graf PosadowSky :

Ich kann erklären , daß die verbündeten Regierungen darauf gar
keinen Wert legen , ob das Gut verkauft wird selbst gegen den
Wunsch der Assekuranzgesellschaft oder des Reeders , oder ob statt
des VerkeufSerlöseS eine genügende Sicherheit geboten wird .

Abg . Semler ( natl . )

hofft , daß es in der Kommission gelingen wird , einen Unterschied
zwischen großen und kleinen Schiffahrtshindennssen zu konstruieren .

Damit schließt die Diskussion . Die Vorlage wird an die
Seemannsordnungs - Kommission verwiesen .

Es folgen Berichte der Wahlprüfungs - Kommission .

Die Wahl des Abg . Firzlaff - KöZlin (k. ) soll nach dem KommissionS -
beschluß für gültig erklärt werden .

Abg . Schräder (frs . Vg. )

wünscht nochmalige Kommissionsberatung . DerFall des DünenaufseherS
Scheidt , der im Auftrage seines Vorgesetzten Wahlbeeinflussung im

konservativen Sinne getrieben habe , sei noch nicht genügend geprüft .
Die Abgg . Spahn ( C. ) und v. Brockhausen (k. ) widersprechen
diesem Antrag . Scheidt selbst habe keine Wahlzettel verteilt , sondern
die konservativen Vertrauensmänner .

In der Abstimmung wird der Antrag Schräder gegen die
Stimmen der Freisinnigen und Socialdemokraten abgelehnt ,
die Gültigkeitserklärung der Wahl angenomme n.

Die Wahlen der Abgg . Baron de Schmid (Elf . ) . Henning
(k. ), ( Frankfurt a. O. ) , Sch ulze - Steinen , ( natl . ) , (7. Arnsberg )
werden ohne Debatte für gültig erklärt .

Bei der Wahl des Abg . Dr . Hähnel ( freis . Bg. ) , (7. Schleswig -
Holstein ) , wird weitere Beweiserhebung beschlossen .

Die Wahl des Abg . Götz von Olenhusen ( 12. Hannover )
( Hospitant des CentrumS ) wird für gültig erklärt und beschlossen ,
den Koinmissionsbericht durch den Reichskanzler der preußischen Re -

gierung zur Kenntnisnahme und weiteren Veranlassung zu über -
inittelii .

Beweiserhebung wird auch über die Wahl deS Abg . Graßmann
— 4. Maricnwerder — ( natl . ) beschlossen . Schließlich werden für

gültig erklärt die Wahlen der Abg . Dr . Zwick ( Berlin ) ( frs . Vp. ) ,
Graf v. Dönhoff - Fricdrichstein ( 9. Königsberg ) (k. ) und Hjlbck
(6. Arnsberg ) (natl . ) . — Damit ist die Tagesordnung erschöpft .

Nächste ' Sitzung Dienstag 1 Uhr . ( Militäretat . )
Schluß 2- /t Uhr . _

NsvlÄmrnkÄviPches .
Die CentrnmSfraktion des Abgeordnetenhauses hat be «

schlössen , nachstehenden Antrag dem preußischen Abgeordnetenhause
zu unterbreiten :

Die königliche Regierung aufzufordern , baldigst einen Gesetz -
entwurf vorzulegen , durch welchen die besonderen Beschrän -
kungen und Ers' chwermigen , ivelchen die Krankenpflege und die

sonstige Uebung werkthätiger Nächstenliebe seitens der Mitglieder
katholischer Orden und ordensähnlicher Congregationen unter -
worfcn ist . behufs Gleichstellung derselben mit den Mitgliedern
andrer , der Krankenpflege gewidmeten Vereinigungen auf -
gehoben werden .

_

Pavfei - Xlstrfjtidjten .
AuS dem Meiuingischcn Landtag meldet das „Perl . Tgbl . " ,

daß der socialdemokratische Abgeordnete Hofmann sein Mandat
vor Eintritt in die Verhandlung über die Gültigkeit seiner Wahl
niederlegte .

Totrnliste der Partei . In Naumburg starb ein alter
braver Parteigenosse , der Kammmacher Hermann Reinhardt .
an der Prolc' tarierkrankheit . Er stand stets mit in den vordersten
Reihen .

Polizeiliches , Gerichtliches usw .
— Minderjährige Arbeitslose dürfen sich in Sachsen nicht

versammeln . Wenigstens in der Stadt Plauen nicht . Dort fand
am 11. Februar eine Versammlung der Arbeitslosen statt , in der
über die Ursachen der Arbeitslosigkeit und ihre Beseitigung ge -
sprochcn wurde . Der überwachende Polizeibeamte verlangte die
Entfernung der Minderjährigen , weil das Thema ein politisches sei .
Auf eingelegte Beschwerde billigte das Polizeiamt den Standpunkt
des Uebcrwacheuden : es erklärte in dem Bescheide , das Thema sei
an und für sich politischer Natur . So dürfen sich also Minder -

jährige nicht über die Ursache » ihrer Arbeitslosigkeit in Versammlungen
besprechen .

— Der verantwortliche Redacteur der „ Schwäbischen
Tagwacht " , Genosse Hertlein , wurde wegen Beleidigung eines
Vorarbeiters der kgl. Wagenwerkstätte in Cannstatt , begangen durch
einen kritischen Artikel über Vorgänge in dieser Werkstatt , die zum
Selbstmorde eines Arbeiters führten ,' zu 50 Mark Geldstrafe ver -
urteilt .

GewevkMttfklirfjes .
Berlin und Umgegend .

Tapezierer ! Sämtliche Kollegen der Firma Jäkel , Mark -
grafenstraße 20 , bcfindc - n sich im Ausstand wegen Kürzung der
Accordpreise . Zuzug ist streng fernzuhalten . Die Verbands -
I e i t u n g.

In der Jnnungsvcrfammlnng der Tapezierer , die am

Montagabend stattfand , wurde beschlossen , die Achtzehner -
Kommission bestehen zu lassen , jedoch in diese Kom -

Mission vier Arbeitgeber aus dem JunuugSvorstand und fünf aus
den Reihen der Mitglieder zu delegieren .

Der Antrag der K l e b e r k o m m i s s i o n , ihre Angelegenheiten
in dieser Versammlung zu erledigen , wurde unter dem Einwand ,
daß der Versammlung kein entsprechendes Material zur Erledigung

zugegangen sei , abgelehnt .

Kleine Mitteilungen .
Ueber die Einführung der Arbeitslosen -

Unter st ützung im Zimnierer - Verband diskutierte am
Sonntag recht eifrig eine Mitgliederversammlung der hiesigen Zahl -
stelle des Verbands . Die Diskussion , welche zu keinem Abschluß ge -
langte , soll demnächst fortgesetzt werden . Im Lauf der Debatte
forderte der Vorsitzende die Mitglieder auf , ihre arbeitslosen Wochen

regelmäßig abstempeln zu lassen . Es sei das schon aus Rücksicht auf
die Statistik sehr zu wünschen . Niemand sei genötigt , in den ein «
gerichteten Abstcmpelungsstelleu etwas zu verzehren .

Die Einsetzer , welche im Deutschen Holzarbeiter - Verband
organisiert sind , wählten in ihrer letzten Versammlung als Revisoren :
Knss e , Giersberg und Srogorenz .

Deutsches Reich .
Ein AuökunftSbureau hat das Geraer Gewerkschaft » «

k a r t e l I errichtet . Dasselbe wird im wesentlichen die Funktionen
eines „Arbeitersekrctariats " übernehmen ; es befindet sich Hospital -
straße 21 , I .

Ein Streik wegen der katholische » Keiertage . Der Unter -
nehmcr Willmer in Mülheim a. Ruhr verbot seinen
katholischen Arbeitern , an den katholischen Feiertagen die Arbeit
ruhen zu lassen . Nachdem die Arbeiter sich mit dem Borstand der
christlichen Holzarbeiter - Organisation , deren Mitglieder sie sind , in
Verbindung gesetzt hatten , reichten sie ihre Kündigung ein .

Ausland .

Die ausständigen Schneider in Paris versichern , daß
mehrere Firmen ihnen mündlich zugesagt haben , ihre Forderungen
zu bewilligen . Einige Firnien hatten versucht , ihre Bestellungeii in
London arbeiten zu lassen , doch die Londoner Arbeiter erklärten
sich nnt den Parisern solidarisch und weigerten sich , die Arbeiten
auszuführen . _

Wixw dev FrÄnenbemegung .
I » der „ Gleichheit " erläßt die Vertrauensperson , Genossin

Ottilie Baader , einen Aufruf an die Frauen , sich allenthalben
zahlreich an der Protestbewegung gegen den Brotwncher zu be -
teiligcn , indem sie darauf hinweist , daß die Proletarierftancn die
nächsten sind , die die Folgen der Brotverteuerimg zu fühlen haben
würden .
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Zum Schlüsse gelangt noch eine Anzahl Briefe zur Verlesung ,
die der Angeklagte in letzter Zeit an seine Frau geschrieben hat . Sie
atmen sämtlich innige Liebe zu seiner Frau und seinen Kindern und
beklagen nur , datz die Frau so zänkisch sei und niemals nachgeben
könne . Der letzte Brief , den der Angeklagte am Tage vor der
That auf einem Briefe mit Trauerrand geschrieben und
den die Frau am Tage nach der That erhalten hat ,
beginnt jedoch mit den Worten : „Fluch , dreimal Finch über Dich .
Du böse Frau I" und ist unterschrieben „ Dein sterbender Mann I"
Der psychiatrische Sachverständige Dr . Puppe gab sein Gutackten
dahin ab , daß gar kein Anlaß vorliege zu der Annahme , der An -
geklagte habe sich bei der That in einer so hochgradigen Erregung be -
funden , daß seine Zurechnungsfähigkeit ausgeschlossen gewesen iväre .
Der Staatsanwalt plädiert im Sinne der Anklage , dagegen hält
der Verteidiger weder den Vorsatz noch die Ueberlegung für erwiesen .

Nach kurzer Beratung verkünden die Geschornen ihr Verdikt dahin ,
daß der Angeklagte zwar schuldig , aber die That nicht mit lieber -
l e g u n g ausgeführt sei . Da demnach nur Totschlagsversnch vorliegt ,
sind mildernde Umstände zulässig und diese werden seitens derGeschwornen
bewilligt . Der Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht darauf . daß
sich die That gegen die eigne Frau und die Mutter seiner Kinder
gerichtet habe , drei Jahre Gefängnis . Der Verteidiger plai -
dierle für eine mildere Strafe und Anrechnung eineS Teils der fünf -
monatlichen Untersuchungshaft . DaS Urteil lautete auf zwei Jahre
Gefängnis . Daß der Angeklagte nicht eine ehrlose Gesinnung an
den Tag gelegt habe , gehe aus dem Umstände hervor , daß er selbst
aus dem Leben scheiden wollte . Deshalb sei von Aberkennung der

bürgerlichen Ehrenrechte Abstand genommen worden . Der An -

geklagte erklärte sich bereit , die Strafe sofort anzutreten . Der Staats -
anwcilt verzichtete auf Rechtsmittel .

Betrug und Urkundenfälschung lag der Anklage zu Gründe ,
welche gestern vor der ersten Strafkammer des Landgerichts I gegen
die unverehelichte Emma K r y s i a ck uüd den Arbeiter Paul
S e r r a h n oerbandelt wurde . Frau Maurermeister B. war Witwe

geworden . Ihr Mann hatte ihr ein hübsches Vermögen hinterlassen .
Infolge Erkrankung ihres Dienstmädchens nahm sie im Oktober

vorige » Jahrs die Angeklagte Krysiack als Aufwärterin an , eine höchst
verschmitzte , wegen Betrugs vielfach vorbestrafte Person . Die Angeklagte
wußte bald das Vertrauen ihrer neuen Dicnstherrin zu erwerben .
Eines Tags fragte sie Frau B. , ob sie ihr die Karten legen solle ,
sie verstehe dies ausgezeichnet . Frau B. war damit einverstanden .
„ Sie werden nächstens wieder heiraten . " Damit begann die Prophe
zciung . Frau B. nickte , diese Aussicht war ihr keineswegs unaw
genehm , „ Es ist eine Jugendliebe von Ihnen , ein höherer Beamter . "

Frau V. war überrascht . „ Das stimmt ! " rief sie . „ In den nächsten
Tagen werden Sie einen Brief von ihm erhalten " , schloß die nioderne
Pyihia ihre Wahrsagung . Richtig , am folgenden Tage erhielt sie
einen Brief . Der Ober - Postsckretär F. , die Jugendliebe der Frau B. ,
schrieb ihr , daß er sie immer noch verehre und nun . nach dem Tode
ihres Manns , sich der Hoffnung hingebe . daS schöne Ziel zu er -
reichen . Zur Zeit befinde er sich einigermaßen in der Klemme , er
bitte die Adrestatin , ihm umgehend unter einer bestimnilcn Chiffre
250 M. nach einem angegebenen Postamt postlagernd zu übersenden .
Die glückliche Witwe beeilte sich , dem Wunsche Folge zu leisten .
Nach zivei Tagen traf ein Brief ähnlichen Inhalts ein und dies

wiederholte sich im ganzen fünfmal , bis die verblendete Witwe 1500 M.

geopfert hatte , ohne daß ein Verdacht in ihr aufstieg . Das Geld wurde
von der Angeklagten Krysiack abgehoben , die jetzt mit ihrem
Bräutigani , dem Angeklagten Serrahn , in SauZ und BrauS lebte .

Nachdem die Summen vergeudet waren , wurde ein größerer Coup
gegen die Witwe B. ausgeführt . Der Angeklagte Serrahn erschien
bei ihr als angeblicher Abgesandter des Ober - Postsekretärs . Derselbe
befinde sich in einer furchtbaren Lage . Er habe sich an amtlichen
Geldern vergriffen und müsse sich das Leben nehnien , wenn er nicht
sofort 1000 M. erhalte . Die Frau schöpfte noch keinen Verdacht , sie
war bereit , ihrem „Zukünftigen " zu helfen , ihrer Kinder wegen müffe
sie aber einen Schuldschein haben . Wenn Serrahn mit dem
Schein zurückgekehrt sei , «verde sie ihm das Geld geben .
Serrahn brachte einen Schuldschein , de » er selbst geschrieben
hatte . Erst einige Tage später wandte Frau B. sich an den Ober -

Postsekretär , der ,hr ertlärte , daß er seit Jahren glücklich verheiratet
sei und von dem ganzen Briefwechsel nichts wisse .

Die beiden Angeklagten waren geständig , daß sie gemeinsani den

Schwindel ausgeführt hatten , der angeklagte , bisher unbescholtene
Serrahn beteuerte , daß er ein willenloses Werkzeug in den Händen
der Krysiack gewesen sei und ihr zu Liebe noch weit schwerere Ver -

brechen begangen haben würde . Der Gerichtshof glaubte ihm und
verurteilte ihn unter Zubilligung von mildernden Umständen zu sechs
Monaten Gefängnis , während die Krysiack zu einer Zuchthaus -
strafe von zwei Jahren sechs Monaten verurteilt wurde .

VevsmnnUungen .
Protest - Versammlungen gegen die Getretdezölle fanden in

den letzten Tagen in der Umgegend von Berlin mehrfach statt . Alle

waren sie stark besucht und bewiesen das ungemein große Interesse ,
das die Bevölkerung dieser Frage entgegenbringt . Allein vom Sonntag
wird uns über zwei solcher Versammlungen berichtet . Die eine , in

der Redacteur S t r ö b e l - Berlin referierte , fand in Spandau
tatt , die andre mit dem ReichstagS - Abgeordneten Fritz Z u b e tl

als Referenten tagte in Groß - Lichterfelde . Zubeil sprach
im Lauf der letzten Woche noch in Britz und in Johannis -
t h a l über dasselbe Thema . Sämtliche Versammlungen nahmen
eine energische Protest - Resolution gegen den Brotwucher an .

Der foeialdemokratifche Wahlverein für Rixdorf hielt am

Mittwoch , den 20. Januar , im Lauknerschen Lokale seine erste Mit -

gliederversammlung ab . In den Verein übergetreten bezw . neu

aufgenommen sind SOS Mitglieder . Nacbdem der in der letzten Ver -

' ammlung des Vereins „ Vorwärts " gewählte provisorische Vorstand
bestätigt war , hielt der Reichstag ? - Abgeordnete W. Klees einen

beifällig aufgenommenen Bortrag über die Frage : „ Was für Rechte
haben die Arbeiter von den Arbeitgebern zu beanspruchen , und

welche Pflichten haben sie ihnen gegenüber zu erfüllen , unter Berück -

sichtigung des Arbeitsverhältnisses in Partei - und genosienschastlichen
Betrieben . " — Am Schluß der Versammlung kommt Genosse
R e tz e r a u auf die letzte Stadtverordneten - Wahl zurück . Nach seinen
Ausführungen steht es fest , daß der Wahlvorsteher bereits in den

Vormittagsstunden sich mit einem Schreiben an den zweiten Bürger -
meister Voigt um Auskunst über die Qualifikation des Genossen
Faustner als Hausbesitzer wandte und die Antwort hieraus
nicht lauge auf sich warten ließ . Das Eingreifen des Bürgermeisters
Voigt oder seiner Beauftragten sei ein völlig unberechtigtes . Niemand

habe außer den hierzu Beauftragten daS Recht , Einsicht in die Grund -

buchakten zu nehmen . Nur die Stadtverordneten - Versammlung habe
in erster Instanz zu entscheiden , wer gewählt sei und stehe e » ja dann

jedem einzelnen Wähler frei , gegen diesen Beschluß Protest beim

Bezirksausschuß zu erheben . _

China .
Ein deutsches Gefecht .

Die Kolonne Hoffmeistcr , Melaus verschiedenen Compagnien
des
1
bei .
chinesischen Truppen . Die Chinesen verloren 800 Tote , während

deutscherseits 1 Mann fiel , 2 Mann schwer und ö Mann

leicht verwundet wurden . Die Chinesen zogen fich nach
S ch e n s i zurück , während die Kolonne Hoffmeister den Rück -

marsch nach Paotingfu antrat .

Vollzug der „ Sühne " .

Die „ Köln . Ztg . " nieldet aus Peking vom 24 . Februar : Gestern
abend ist der Erlaß erschienen , der TuanS Bruder

U i n g n i e n und Tscha o t s ch u t s ch i a o Selbstmord auferlegt . —

Ferner verhängt er die Todesstrafe über die bekannten Boxer -
führer T s ch i ' h s i e n und Hsuetschseng , verbannt die

Prinzen Tu an und T s a i I a n nach der Provinz Schansi und

kündigt den Selbstmord von K a n g n i . H s f a t u n g und

Liping - Heng an . Die Gesandren sollen die Sühne als

genügend betrachten .

Rußland will auch dabei sein .

Der „ Morning Post " wird aus Peking voni 23. d. M. gemeldet :
Im Hinblick auf die Möglichkeit , daß weitere Opera -
tionen nötig werden , senden die Russen 3000 Mann nach
Peking rind 5000 nach Schanhaikwan .

Diese Trnppensendnng darf als die Antwort Rußlands
auf die W a l d e r s e e - Ä n k ii n d i g u n g betrachtet lvcrden . Ob
diese Truppen sich freilich unter Waldersees Kommando stellen
tverden , ist eine andre Frage .

Beurlaubung des amerikanischen Gesandten .

Der Gesandte der Vereinigten Staaten in Peking . Conger , tritt
auf seinen Wunsch sofort einen sechzigtägigen Urlaub ani
er wünschte schon seit längerer Zeit nach Iowa zu reisen , doch bot
sich bisher keine passende Gelegenheit hierzu . Der Kommissar
Rockhill hat Vollmacht , die Verhandlungen während der Abwesen -
heit des Gesandten fortzusetzen .

Ein Protest Sir Robert HartS .
Sir Robert Hart richtete ein scharfes Prote st schreiben

an die fremden Gesandten gegen die geplante Aneignung
der kaiserlichen Zollgebäude seitens einiger aus -
wärtiger Gesandtschaften , namentlich der i t a l i e n i -
s ch e n , welche letztere beabsichtigt , von Land Besitz zu nehmen ,
welches Hart selbst gehört .

Sociales .

Die Vieh und Obstbanmzühlung vom 1 . Dezember 1900
ergab nach vorläufigen Ermittelungen " ) für Preußen folgendes :
Es wurden 3 473 811 Gehöfte sHäuser ) gezählt , von denen 2 850 355
einen Viehstand aufwiesen . Viehbesitzcnde Haushaltungen wurden
8 726115 gezählt . Im Jahre 1837 zählte man 3 304 833 Gehöfte .
darunter 2 777 832 mit Viehstand und 3 672 613 vichbesitzende Haus
Haltungen . " *) An Vieh wurde gezählt : 2 313 003 Pferde . 4702
Esel , Maultiere und Maulesel , 10 865 236 Rinder , 6 383 430
Schafe . 10354002 Schweine . 1338 632 Ziegen . 38 427 835
Stück Federvieh und 1 513 132 Biene n st ö ck e. Vom Feder -
Vieh abgesehen , zeigten die Schweine seit 1837 die stärkste Ver
mehrnng , nämlich um 1 563 771 ; seit 1873 vermehrten sich die
Schweine aber um über 6fts Millionen . Die Pferde zeigen seit 1837
nur eine Vermehrung um reichlich 100 000 . die Rinder um 312 000 .
Seit 1873 vermehrten sich die Pferde um rund 630 000 ,
die Rinder um 2 220 000 . Die Zahl der Schafe nimmt
seit 1873 beständig ab . Sie betrug in dem genannten
Jahre 13 666 734 , ist also um fast 13 Millionen zurück -
gegangeu . Die „ Kuh des armen Manns " , die Ziege , hat seit 1837

auch eine Verminderung an Zahl um ca . 165 000 erfahren und zeigt
nur eine um rund 500 000 höhere Anzahl wie 1873 , trotz eifrigster
Beförderung der Ziegenzucht .

Die pferdereichste Provinz Preußens ist O st p r e u ß e n mit
458 063 Stück , hinter der erst in weitem Abstände Schlesien mit
313 857 Stück folgt . Die meisten Schweine hat Hannover .
nämlich 1 554 835 Stück ; ihr folgt Sachsen und dann Branden -

bürg .
Die Stadt Berlin zählte 51186 Pferde , 100 Esel zc. ,

14285 Rinder . 7835 Schafe . 10894 Schweine . 333 Ziegen ,
63 190 Stück Federvieh und 105 Bienenstöcke .

Obstbäume wurden in ganz Preußen 90 220 376 Stück gezählt .
Davon fanden sich die meisten in der Provinz Sachsen mit
14,7 Millionen , dann Rheinland mit 12,4 Millionen . Schlesien
mit 11,8 Millionen und B r a n d e n b urg mit 10,8 Millionen . Die
Stadt Berlin hatte 16 386 Stück .

Mit der Verschlechterung der Bäckerei - Verordnung be

schästigte sich eine Versammlung der Bäckergesellen in Hannover .
Sie nahm schließlich eine Protest - Resolution an .

GcciÄzks �Äettung .
Ein Gattenmord - Versuch beschäftigte gestern da » Schwur

gericht an , Landgericht II . Der Präsident , Landgerichts - Direktor

Dietz . teilte mit , daß einer der Herren Geschworenen das

schriftliche Ersuchen an den Gerichtshof gerichtet habe , ihn von der

Ausübung des AmtS eines Geschworenen zu entbinden , da er nach
reiflicher Erwägung und nach seiner innersten Ueberzcugung nicht im

stände sei , über einen andren Menschen zu Gericht zu sitzen , da er ganz
auf dem Standpunkte des Grafen Tolstoj stehe und das Bibelwort zu
seiner Richtschnur gemacht habe : „ Richtetnicht , damitauch
ihr nicht gerichtet werdetl " Der Präsident bemerkt hier -

zu . dieses Gesuch habe abgelehnt werden müssen . Auf der Anklage -
dank steht der Arbeiter Paul W e i ß b r o d unter der Beschuldigung
am 30 . September v. I . den Versuch gemacht zu haben , seine Ehe -
frau durch einen Revolverschuß zu töten . Der Angeklagte ist im

Jahre 1863 in Berlin geboren und hat im Jahre 1833 eine geringe
Bestrafung wegen Hausfriedensbruchs erlitten , ist aber dann im vorigen
Jahr wegen wiederholter Mißhandlung seiner Ehefrau zu 2 Monaten
und 2 Wochen Gefängnis verurteilt worden , welche Strafe er während
feiner Untersuchungshast in dieser Sache , die am 1. Oktober begann ,
verbüßt hat . Ueber sein Vorleben und seine ehelichen Verhältnisse
macht der Angeklagte auf Befragen folgende Angaben : Er habe seine
Frau vor neun Jahren geheiratet . Aus der Ehe seien sechs Kinder

hervorgegangen , von denen noch vier am Leben sind . Die Ehe sei
von Anfang an eine unglückliche gewesen . Not und Sorgen seien nicht
daran schuld gewesen . Er habe früher als Textilarbeiter gearbeitet
und in den letzten Jahren sei er Maschinist in den Elektricitäts -
werken von Siemens und Halske gewesen . Dort habe er wöchentlich
30 M. verdient . Stets habe er seiner Frau 20 M. abgegeben , davon

mußte diese aber die Miete bestreiten , indessen verdiente sie noch
10 M. wöchentlich mit Nähen . Die Ehe sei namentlich deshalb so
unglücklich gewesen , weil seine Frau sehr klatschsüchtig war . Er habe
seine Frau wahnsinnig geliebt , sie habe ihm aber Veranlassung zur
Eifersucht gegeben , mit dem ältesten Kinde sei er angeführt
tvorden . Außerdem sei seine Frau , von ihrer Mutter aufgehetzt , sehr
lieblos und häßlich zu ihm gewesen . — Präs . : Haben Sre nicht
einmal auch eine Liebschaft gehabt ? — A n g e k l. : Ja . das war im

Jahre 35 1 — Präs . : Da hatten Sie doch Ihrer Frau nichts vorzu -
werfen ? — An gell . : DaS geschah ) a nur . weil meine Frau mich
jedesmal heftig zurückwies , wenn ich m,ch ihr zärtlich nähern wollte ! —

Wie der Angeklagte weiter erzählt , ertrug er die Trennung vonseiner Frau
sehr schwer und erzählt dann weiter : Am Sonntag früh , den 30. Sept .
machte ich mich auf den Weg nachHohen - Schönhause » hinaus . alsich aber
dort ankam , entschloß ich mich , von meinen Kindern Abschied zu nehmen
und dabei noch einen letzten Versuch zu machen , meine Frau um -

zustimmen . — Präs . : AlS Sie auf den Hof kamen , sahen Sie

bereits Ihre Frau im Keller ? Sie lief in die andre Stube und rief :
„Schütze mich vor meinem Mann I" und hielt die Thür zu ? — Aug e kl . :

Ja . — Präs . : Was thaten Sie nun ? — Angekl . : Ich ging hinein , riß die

Thür auf und stand nun meiner Frau gegenüber . — Präs . : Nun

umfaßten Sie Ihre Frau am Halse , drückten Sie an sich und drückten

ihr die Mündung des Revolvers an die Stirn ? — Angekl . : Wie

das zugegangen ' ist . weiß ich nicht . Ich befand mich in zu hochgradiger
seelischer Erregung . Wie der Schuß los gehen konnte , kann ich mir

nicht erklären . Als ich das Blut sah , hielt ich den Revolver

an meine Stirn . Ich drückte mehrere Male , aber der Revolver ver -

sagte . _ Präs . : Sie sind dann nach dem Hof gelaufen , wo die

Hausgenossen Sie festhielten . — A n g e k l. : Ja . Ich bin aber dabei

mit einem Peitschenstiel furchtbar geprügelt worden . — Für die

Beweisführung sind gegen 30 Zeugen geladen .
Bei Beginn der Beweisaufnahme wird zuerst der praktische Arzt

Dr . S ch i e r i tz vernommen , der Frau Wißbrod an der Schuß -

Verletzung behandelt hat . Derselbe hat dicht über dem rechten Auge
«inen Streifschuß gefunden . Dort war die Kugel eingedrungen , zwei
Centimeter davon aber wieder herausgekommen . Die Verletzung war

sehr leicht und ist bald geheilt . Der Sachverständige erklärt serner ,
seiner Ansicht nach sei Mißbrod im Augenblick der That un -

zurechnungsfähig gewesen : derselbe habe als zwölfjähriger
Knabe an einer Maschine eine schwere Quetschung erlstten und leide

noch an den Nachwehen .
Es wird nunmehr Frau Minna W e i ß b r o d geb . Eichmach , die

Gattin des Angeklagten anfgerufen . Dieselbe bezeichnet den An -

geklagten als einen Trunkenbold , der sie stets in gröbster Weise be -

schimpft und gemißhandelt habe . Er habe sie me als seine Frau

estimiert . Vor zwei Jahren habe er sie nachts im Schlafe zu
erwürgen gesucht . Sie sei plötzlich erwacht und habe eine

Schlinge am Halse gefühlt , die aus einer Zuckerschnur her -

gestellt war und die der Angeklagte eben zuzuziehen versuchte .

Verschiedene Leumundszeugen sagen zu Gunsten de ? Auge -

klagten aus . Dieser sei ein ganz erträglicher Mensch . Er trinke

nicht so. daß man ihn einen Trinker nennen könne . Mehr Schuld an
den Zwistigkeiten trage die Frau , die klatschsüchtig , herrisch , recht -
haberiscb und lieblos sei . Weitere Zeugen , wie Amtsdiener , Gen -

dorm , ÄmtSvorsteher u. a. bekunden , daß der Angeklagte teils gesogt

habe : „ Ich wollte mich erschießen , aber meine Frau mitnehmen I",
teils : „ Ich wollte erst sie und dann mich erschießen ! " DaS soll aber

erst nach der That und nach der Verhaftung geschehen sein .

") Mitgeteilt vom Preußischen Statistischen Bureau .

"" ) Die Tabelle giebt die Zahlen der viehbesitzenden Haus -

Haltungen umgekehrt aii , so daß «ine Verminderung dieser

eingetreten wäre ; da aber im Texte gesagt wird , daß sich die Vieh «

besitzenden Haushaltungen um 53 436 vermehrt haben und daran noch
weitere Erörterungen über den Grad der Vermehrung geknüpft
werden , so ist anzunehmen , daß die Zahlen der Tabelle aus Versehen

umstellt sind .
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Vehke Machcichkett und Depeschen .
China im englischen Unierhause .

London , 25. Februar . ( W. T. B. ) Staatssekretär für Indien
Hamilton erklärt , General Gaselee hahc berichtet , die Haltung nnd
Mannszucht der indischen Truppen in China sei ausgezeichnet . Nach
Befreiung der Gesaudtschaftcu sei es den britischen Truppen ver -
boten worden zu plündern , und strenge Maßregeln seien getroffen
ivorden , um diesem Befehl Nachdruck zu geben . Gewisse Wertsachen ,
die der chinesischen Regierung gehörten und die in dem Sommer -
Palast zurückgelassen worden , befänden sich gegenwärtig in Händen der
britischen Behörden . General Gaselee sei instruiert worden , diese
Wertsachen zur Rückerstattung aufzubeivahren , sobald der Friede ge -
schlössen sei .

Ashmcad Bartlett fragt an , ob das nissisch - chinesische Ab -
kommen bezüglich der Mandschurei Bestimmungen darüber enthalte , daß
der dortige General seine Truppen auslösen und alles Kriegsmaterial
den russische » Militärbehörden ausliefern solle , daß ein russischer
Resident in Mulde » seineu Wohnsitz aufschlagen solle , ausgerüstet niit
aller Vollmacht zur Oberaufsicht , daß das Zollwesen in der
Mandschurei Rußland unterstellt werden solle , daß keiner andren
Macht daselbst eine Handels - Konzession eingeräumt werde » solle
und daß dem Ausbau der transsibirischen Bahn durch
die Mandschurei kein Widerstand entgegengesetzt werden dürfe . Lord
Cranborne erwidert , die Regierung habe keine amtliche Kenntnis von
den Bestimmungen des erwähnten Abkommens . Aus de » Informationen ,
welche die Regierung besitze , gehe hervor , daß das Abkommen die meisten
der angeführten Bestimmungen enthalte , daß aber dieselben provi -
sorischcn Charakter hätten ; darüber seien dem britischen Botschafter
in Petersburg von feiten der russischen Regierung nillndlich Per -
sicherungen gegeben worden .

_

Essen , 25. Februar . ( 2B. T. B. ) Die „Rheinisch - Westfälische Ztg . "
meldet : Der Landrat de ? Landkreises Essen . Riftgcr , wird demnächst
den Staatsdienst verlassen und im Lause des Soimners in das
Direktorium der Firma Krupp eintreten . Sicherem Vernehmen nach
ist der Eintritt Rötgers in das Direktorium darauf zurückzuführen , daß
Geheimer Finanzrat Jencke den Wunsch zu erkennen gegeben hat , in
absehbarer Zeit von seiner anstreilgenden Thätigkeit in der Firma
ganz zurückzutreten .

Angerburg , 25. Februar . ( W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet :
Strecke Gerdaurn —Goldap ist seit gestern nachmittags 2 Uhr in -
folge Schneeverwehung unfahrbar .

Paris , 25. Februar . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer -
Ministerpräsident Waldeck - Rousseau wird beim Betreten des Saals
von den Abgeordneten der Linken mit Beifall begrüßt . Die Kammer
berät das Budget und lehnt die vom Senate bei dem Kapitel „ Appell -
Höfe " beschlossenen Aenderungen mit 510 gegen 20 Stimmen
ab . Darauf wird daS gesamte Budget mit 469 gegen
43 Stimme » angenommen .

Paris , 25. Februar . ( W. T. B. ) Der Senat nahm das Budget
in der von der Deputiertenkammer beschlossenen Fassung an . Damit
ist daS Budget für 1301 endgültig genehmigt . G u o r i n fragt
an , welche Maßregeln die Regierung zu treffen gedenke , um die
'

ntereffen und Rechte der Inhaber der äußeren portugiesischen
> ch u l d zu wahren .

Minister D e l c a s s 6 setzt auseinander , welche Anstrengungen
gemacht wurden , um die Interessen der französischen Gläubiger
sicherzustellen , und erklärt , er werde niemals zulassen , daß denselben
ein neuer Nachteil erwachse . Er nehme im Gegenteil an , daß er
bei Portugal eine Zurücknahme der von ihm getroffene », auf
eine Beeinträchtigung der Gläubiger hinauslaufenden Matznahmen
durchsetzen werde . In Lissabon sei es allgemein bekannt , daß er
in den Händen gehabt habe , um sich Gehör zu verschaffen und Mittel
daß er nicht zögern werde , nötigenfalls von solchen Gebrauch zu
machen . sBeifall . )

Paris , 25. Februar . ( B. H. ) Bei der gestrigen Ersatz -
w a h l im Departement Charente wurde der republikanisch - ministerielle
Kandidat Lacombre gegen seinen antiministeriellen Gegner gewählt .

Paris , 25. Februar . <W. T. B. ) Der Radikale Pourguery de

Boisierin hat in der Kammer einen Antrag eingebracht , wonach
der Dienst tm aktive « Heere 2. in der Reserve 8 und in
der Ländwehr 6 Jahre dauern soll . In Friedenszeitcn sollen
die Soldaten nach einjährigem Dienste beurlaubt werden . Die -

jenigen , welche mit 27 Jahren noch nicht verheiratet sind , sollen
zur Ableistung deS zweiten Dienstjahres einberufen werden . Frei -
willig dienende Soldaten solle » nach 7 Jahren ein Recht auf Civil -

anstellung haben und nach 10 Jahren eine Pension von 200 bis
350 Frank erhalten .

Rom , 25. Februar . sB. H. ) Aus Foggia werden neue Unruhe »
seitens der notleidenden Bevölkerung berichtet . In Torre Maggiore
erstürmte die Menge die Getrcidemagozine und plünderte dieselben .
Die Gemeindebehörden beschlossen , um Blutvergießen zu vermeiden ,
der Bevölkerung das Brot zum Selbstkostenpreise abzulassen .

New Pork , 25. Februar . <W. T. B. ) Heute vormittag wurden
beim Graffchaftsbureau des Hudson - Counth im Staate New Jersey
die GrüdungSartikel der „ United States Steel Corporation "

( Stahl - Körperschaft der Vereinigten Staaten ) eingetragen .
Damit ist die von Morgan und Carnegie unternommene

riesenhafte Verschmelzung von Stahlwerks - Gesellschaften rechtlich
begründet worden . Das gesamte eingetragene Aktienkapital
beträgt 3000 Dollars und ist in 30 Aktien zu je
100 Dollars eingeteilt : es sind jedoch Bestimmungen getroffen .
daß das Kapital jederzeit erhöht werden kann . Als Zweck der Gesell «
schaff ist bezeichnet die Herstellung von Stahl , Eisen , Kupfer und
andren Materialien , das Eigentum , die Inbesitznahme und die
Erschließung von Gruben und der Besitz von Transportmitteln
Der „ New Dork Herald bemerkt , die gesamten Jahreserträge der die

Körperschaft bildenden Gesellschaften beliefen sich auf mehr als
100 Millionen Dollars , das gesamte Kapital , über das die Korporation
verfügt , betrage 1100 Millionen Dollars .

An der heutigen Fondsbörse traten bei Eröffnung großes Auf -
sehen erregende Preissteigerungen in Stahlaktien ein .
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Lilndtsliechminliing der socillldmokratislheit Partei
Blldeils.

Die 11. LandeSvcrsammIung der socialdemokratischen Pnrtei
VadcuZ , die am Sonntag in Offenburg tagte , war von insgesamt
! iS Delegierten aus 37 Orten besucht .

Der Geschäftsbericht des Vorstands der Landes -
o r g a n i s a t i o n stellt fest , dah im Berichtsjahre nur eine einzige
politische Wahl , und zwar eine Reichstagswahl im Kreise Offenburg -
Kehl stattfand , bei der allerdings , wie bekannt , ein nicht nnerheb -
lichcr Rückgang der socialdemokratischen Stimmenzahl zu ver -
zeichnen war .

Die Agitation im Lande erstreckte sich hauptsächlich auf die Industrie -
orte des Schwarzwalds ; in den letzten Wochen setzte eine lebhafte
Protestbewegung gegen die Erhöhung der Getreide -
zolle ein . Ein Flugblatt , das der Landesvörstand in 100 000
Exemplaren herstellen ließ und in welchem die Thätigkcit des Reichs -
tags in der verflossenen Session , insbesondere die Haltung der
Centrumspartei bei der Flottenvorlage , kritisiert wurde , verfiel der
Konfiskation durch die� Staatsanwältschaft des Druckorts Mann -
heim . Die von dieser beantragte Genehniigung zur Straf -
Verfolgung des Herausgebers und Druckers wegen Beleidigung des
Reichstags wurde von diesem Anfang dieses Monats abgelehnt ;
die Beschlagnahme des Flugblatts ist bisher noch nicht
aufgehoben . Die beim verantwortlicbcn Herausgeber , dem
Vorsitzenden der Landesorganisation Opifizins - Pforzheim , sowie
dem Drucker Drecsbach - Mannheim vorgenommenen Haussuchungen
nach dem Manuskript des Flugblatts verliefen völlig resultatlos , doch
wurden die beim crsteren beschlagnahmten Korrespondenzen bishcr
nicht zurückgegeben . Von dem Bericht Singers über die Thätigkeit
der socialdemokratischen Fraktion des Reichstags wurden 10 000 ,
von dem Flugblatt „ Was kosten die Junker ? " 100 000 Exem -
plare zur Verbreitung gebracht . Bei der letzten Maifeier zeigte
sich die badische Polizei besonders schneidig ; in Pforzheim , Karls -
ruhe zc. wurden Strafen wegen Marschierens in geschlossener Kolonne ec.
verfügt .

Der Kassenbericht des Landesvorstands weist an Ein -
nähme 4956,68 M. , an Ausgabe 4045 . 50 M. auf ; mit dem Kassen -
bestand des vorigen Berichtsjahrs bleibt damit ein Ueberschuß von
1876,71 M. Tie Zahl der Mitgliedschaften im Lande beträgt gegen ,
wältig 67 , sie ist gegen das vorige Jahr etwas zurückgegangen . '

Von dem derzeitigen Kassenbestand der Landeskasse ist nach ein -
stimmigem Beschluß der Versammlung die Summe von 500 M. an
den Parteivorstand in Berlin abzuführen .

Der Bericht vom Verlag des badischen Partei -
Organs „ Volkösreund " in Karlsruhe weist eine , wenn auch
vorerst noch bescheidene Besserung der Geschäftslage ans , nachdem
der Abonnemcntspreis im Herbst ' von 60 ans 70 Pf . pro Monat er¬
höht worden ist . Der Abonnentenstand hat sich zum Jahreswechsel
aus rund 7500 gehoben gegen etwa 5000 bei der Verlegung des
Blatts von Offenbach nach Karlsruhe . Die Zahl der Preß - Filialen
ini Lande ist ans 70 gegen 56 im Vorjahre gestiegen. Lobenswert
ist die Pünktlichkeit der Regulierung seitens der Filialen , so daß bei
einem Abonnementsumsatz

'
von rund 35 500 M. nur etwa 380 M.

Verluste zu verzeichnen sind .
Zuni Zwecke der Umgestaltung der Landes -

o r g a n i s a l i o n im Sinne einer größeren Decentralisation lagen
der Versammlung eine Reihe von Anträgen vor , die den Schwer -
Punkt der agitatorischen Thätigkeit mehr als bisher in die einzelnen
Wahlkreise zu verlegen bestimmt sind . Dieselben fanden ihre Er
ledigiing dadurch , daß eine Kommission ernannt wurde , die der Ver
sammlung den folgenden Reorganisationsvorschlag machte : Das Land
ist in v i e r A g i l a t i o n s b e z i r k e mit deii Vororten Triberg ,
Freiburg , Karlsruhe und Mannheim mit je einem dreigliedrigen
Agitatiouskomitee einzuteilen , denen die Mittel aus der Ländeskasse
überwiesen werden . Zur Besorgung der Kassenfllhrung und der
laufenden Geschäfte wird erstmals die Stelle eines bezahlten
Sekretärs geschaffen , dem vorläufig bis zu 500 M. Entschädigung
bezahlt werden soll .

Der Bericht der socialdemokratischen Landtags
f r a k t i o n , erstattet durch Abg . F e n d r i ch . stellt fest , daß bei
der letzten Etatsbcratnng das Budget des Ministeriums des Innern ,
welches früher infolge des damals scharf zugespitzten Konflikts mit
dem Ministerium Eisenlohr verweigert worden war , seitens der
Fraktion unter Wahrung ihres principiellen Standpunkts bewilligt
wurde . Zur Abänderung des Wahlgesetzes mit Wahlmäiinersystcni
reichte die Fraktion einen vollständig ausgearbeiteten Vorschlag ans
der Basis der Proportionalvertretung ein . ' Der Hinanssetzung des
steuerfreien Einkonimens von 500 M. auf 600 M. bei der Einkonimen -
steuer wurde seitens derFraktion zugestiiiimt , wobei der socialdemokratische
Redner die Erklärung abgab , daß die Fraktion lieber als diese
Maßregel die Abschaffung der Fleischaccise gesehen hätte , da der
kleinen materiellen Erleichtemng durch Erweiterung der Steuerfreiheit
wesentliche moralische Nachteile gegenüberständen . Die von der
Fraktion provozierte Debatte über die Zuchthausvorlage führte zur
kräftigen Verurteilung des reichsgesetzlichen Versuchs einer Knebelung
der Arbeiterklasse ; ebenso nahm der Landtag in seiner Mehrheit
Stellung gegen die lex Heinze . Von Interesse ist , daß auch der
Führer des badischen Centrunis , Pfarrer Wacker , in der Frage der
Flottenvermehrung sich ohne Rückhalt auf den weltmachtsschwärmerischen
Standpunkt seiner Parteigenossen im Reichstag stellte . Die Petitionen
der Bauarbeiter wegen Einführung der staatlichen Baukontrolle , der
Eisenbahno ' ' eitcr wegen Besserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse
sowie der Lvhrer wegen Gehaltserhöhung fanden seitens der Fraktion
energische Unterstützung . Der Referent betonte zum Schluß die Not -

Ivendigkeit der praktischen Kleinarbeit in den Parlamenten seitens
nnsrer Fraktionen und die hohe Wichtigkeit des Eingreifens der

Einzellandtage in die Maschinerie der Reichsgesetzgcbung durch
Interpellationen über die Stellung der Regierungen zu den großen
Fragen der Reichspolitik .

K a tz e n st e i n - Mannheim wendet sich mit Entschiedenheit gegen
den opportunistischen Standpunkt des Vorredners und beton ' r ' die
revolutionäre Grundlage des socialistischen Programms , die unter
allen Umständen die Verweigerung des Budgets verlangt hätte .

Dreesbach verteidigt die Haltung der Fraktion . Im Gegen -
satz zum Reichstage , wo ' eS sich hauptsächlich um Ausgaben für
Militärzwccke handle , enthalte das LandcSbudget zu neun Zehnteln
Ausgaben für Kulturzwecke ISchule , Beamiengchälter , Landwirtschaft ,
Eisenbahnen zc. l , für die auch wir zu haben seien . Die Budget -
Verweigerung vom Jahre 1897 sei durch die damalige schroffe Stel -

lungnahme des Ministers Eisenlohe gegen die Forderung des direkten

Wahlrechts veranlaßt gewesen . Ein bindender Beschluß der Ver -

sammlung in dieser Streitfrage sei undenkbar , da durch die Ver -
sassung gebundene Mandate der Abgeordneten ausgeschlossen seien .

Nach Schluß der Debatte gelaugten eine Anzahl von Anträgen
betreffend die künftige Thätigkeit der Landtagsfraktion zur Annahme .

Der von einer zu diesem Zweck niedergesetzten Kommission aus -

gearbeitete Entwurf eines L a n d ta g s - W a h lp r o g r a m m S

enthält auf verschiedenen Gebieten des staatlichen Lebens die vom

Standpunkt des socialdemokratischen Progranims an die Volks -

Vertretung des Lands zu stellenden Forderungen , so hinsichtlich des

Wahlrechts , des Steuerwesens . der Rechtspflege , Polizei , Schule ,

Armenpflege , Fabrikinspektion , der Versicherimg , Gemeindeverfasstmg ,
des VerketirstvesenS usw . Der Entwurf fand ohne Debatte ein -

stimmige Annahme .
Ebenso wurde ein von derselben Kommission entworfenes G e -

meindeprogramm angenommen . Dasselbe erstreckt sich aus
das städtische Steuerwesen , Gemeindewohnungspolitik . Gesnndheits -
pflege . Schnlivesen in der Gemeinde , kommunale Betriebe , die Ver -

gebung von Genieindearbeiten , Socialpolitik . Armenpflege der Ge <

meinde , deren finanzielle Neutralität gegenüber den verschiedenen
Konfessionen usw . 1

Zur wichtigen Frage der Taktik bei den kommenden
Landtags wählen hatte Neichstags - Abgeordneter Dreesbach -
Mannheim das Referat übernommen . Das gemeinsame taktische
Vorgehen mit bürgerlichen Parteien in einzelnen Fragen sei un -
vermeidlich , müsse jedoch selbstverständlich unter strengster Wahrung
des principiellen Standpunkts der Partei erfolgen . Jede Wahlschlach ' t
erfordere eine einheitliche Parole , die heute der Ruf nach dem
direkten Wahlrecht sei . Bei den letzten Wahlen in Karlsruhe
wo wir mit der bürgerlichen Demokratie zusammengingen , habe sich
die Partei nicht das geringste vergeben . Die Wahrung des bis
herigen parlamentarischen Besitzstands der Partei sei uns bei tüchtiger
Arbeit ein leichtes , Pforzheim ll und Land , Lörrach zc. könnten neu
hinzugewonnen werden . Für Karlsruhe empfehle er dieselbe Taktik
wieder wie 1897 ; es stehen dort zwei von den sieben Sitzen der
Fraktion zur Neuwahl .

K o l b befürchtet von einem allzu scharf betonten Kampf gegen
die Nationalliberalen nur eine Verstärkung des Centrums . Die Re -
gierung müsse durch eine gewaltige , eindrucksvolle Wahldemonstration
über die Stimmung des Volks in der Wahlrechtsfrage aufgeNärt und
zur Ueberzcugung gebracht werden , daß ein weiterer Widerstand gegen
ihr eignes Interesse sei .

Das Ergebnis der ausgedehnten Debatte war die Annahme des

Antrags , es ' solle in allen den Bezirken , wo auf Erfolge für unsre
Partei nicht » zu hoffen sei , der Gegner des Nationalliberalismus ,
sofern dies Kandidaten des Freisinns , der Demokratie oder des
Centrunis seien , unterstützt , i » allen Kreisen aber , die uns Erfolge
versprechen , selbständig in die Wahl eingetreten werden .

Eine geharnischte Resolution gegen den Brotwucher
fand den begeisterten Beifall der Versammlung .

Nach Neuwahl des Vororts , der dieSmai nach Mannheim
verlegt wurde , fand die Konferenz mit einem kräftigen Hoch auf die
Sociäldemokratie nach zweitägigen Verhandlungen ihren Abschluß .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zweiter Berliner Reichötags - Wahlkrris . Am Mittwoch ,

den 27 . Februar , findet in Habels Brauerei , Bergmannstr . 5, eine

Versammlung deS Wahlvercins statt , in der Genosse Antrick über :
„ Kann die Not der Landwirtschast durch hohe Agrarzölle beseitigt
werden ? " sprechen wird . Gäste willkommen .

Sechster Wahlkreis . Dienstag , abends 8V2 Uhr , im Lokal von
Sachou , Müllerstraße 136 , Versammlung . Vortrag des Reichstags -
abgeordneten Sachse über Moral und Politik der herrschenden
Klassen . _

Vommunales .
Die Kesanit - Jsteinnahme der Stadt - Hatiptkasse für das

Elatsjahr 1899 betrug , einschließlich des ani Schluß des Rechnungs -
jahrs 1893 verbliebenen Bestandes 123 521 032 M. , die Gesamt -
Jstausgabe 106 536 907 M. , so daß ein Bestand von 16 984125 M.
am Schluß des Rechnungsjahrs 1899 verblieb . Die auf das neue
Rechnungsjahr 1900 übernommenen Reste haben in Einnahme
3 810 558 M. und in Ausgabe 13 412 181 M. betragen , mithin waren
9 601 622 M. Ausgabereste vorhanden . Es ergab sich hiernach für
das Rechnungsjahr 1899 ein Ucberschuß von 7 382 502 M. .
der , soweit in der laufenden Nechnungsperiode nicht Ausgaben auf
ihn angewiesen worden sind , in dem Stadthaushalts - Etat
für 1901 zur Vereiniiahmung gelangt . Die großen Ueberschüsse
sind hauptsächlich auf die Ueberweisung von Grundstücken an die

Grundeigentums - Deputation , auf höhere Einnahmen auS den

Kalksteinbrüchen zu Rüdersdorf und den Ueberschüsscn der städtischen
Werke um 3 733 457 M. , der Steuerverwaltmig um 1 970 325 M. ,
sowie auf Minderausgaben zurückzusührcn .

Zfrlt erlös «

Gegen die socialdcmokratische Agitation .
Es ist eine alte Polizeipraxis , gegen die politisch oppositionelle

Partei alle möglichen kleinen Mittelchen anzuwenden . Je nach
dem Grad der

'
„StaatSgcfährlichkeit " , wie der ominiöse Ans -

druck für die Thätigkcit einer politischen Partei lautet , die das

herrschende Regiment angreift , verschärfen sich die Mittel ,
die für heilfam zur Erziehung einer regierungstreuen Ge

sinnung gehalten werden . Bon diesem Grundsatz ans konnte

Herr v. Rheinbaben im Abgeordnetenhaus erklären , daß er keinen
Socialdemokraten für ein Kommunalamt bestätigt , dagegen aber bei
den Freisinnigen nur noch die besonders unhöflichen Gesellen aus -
nimmt , die andren genießen huldvollst die gleichen Rechte als Staats

bürger .
DaS , was an so hoher Stelle als Regel aufgestellt wird , findet

natürlich bis zum untersten Beamten , der als Schutzmann oder

Nachtwachtbeamter seineu Dienst versieht . in entsprechender Weise
getreuliche Nachahninng . Unsre ganze Agitation ist ein fortgesetzter
Kampf mit diesen Polizeimitteln und um so schlimmer gestalten sich
die Dinge , je weiter entfernt von der Großstadt , deni modernen Verkehrs -
leben und der politischen Regsamkeit die Macht der Behörde wächst .
An dem kleinen Ort mit seiiwr rechtsunwissenden Bevölkerung ist der

Polizeibeanite eine hochgestellte Person , gegen dessen Anordnung sich
niemand anfznlehnen wagt , und wiederum hat sich bei deni Beamten
das Gefühl eingeschlichen, ' daß cs so sein muß , daß er der Mann
ist , der das ganze Getriebe in Ordnung hält . Er prüft nicht immer

genau seine Anordnung nach der gesetzlichen Zuläjsigkeit , sondern ver -
fügt was er für gut hält .

So erscheint es ihm aller Ordnung zuwider , wenn des Sonntags
ininier regelmäßiger in großen Schwärmen Ausflügler in das
Dorf gezogen konimen , die jeder einen lleincii Packen Schriften ,
natürlich socialdemokratische , unter dem Arm tragen , und
nun emsig von Haus zu Haus die Flugschriften ausgeben .
Das kann nicht erlaubt sein , sagt sich der Gendarm und sucht sofort
der Gefahr zu steuern . Die Widerrede , die unsre Parteifreunde er -

heben , und die Berufung auf diesen oder jenen Gesetzesparagraphen ist
oft ganz wirkungslos , im Gegenteil ist der Beamte entrüstet . daß
Leute ihm Gesetzesvorschrifteu niachen wollen , wo er doch dieObrig -
keit vertritt . Schließlich sollen wohl die Bauern noch die Freude
erleben , daß ihn die schlauen Städter die Gesetze kennen lehren .
Die weitere Auseinandersetzung erfolgt dann meist auf dem Amts -
bureau . denn der Amisvorsteher weiß schon den Paragraphem , dem die
Verbreiter der Flugschriften verfallen sind . In Sachsen ist es immer der

grobe Unfug , unter den die Sache nibriziert wird ; in Preußen hat der
Minister Schönstedt ein Rundschreiben an die Gerichte erlassen , um
geneigtest zu bitten , den groben Unfug nicht für alles als Notbehelf
zu benutzen . Daher niag cs wohl kommen , daß jetzt unsre Flug -
blatt - Vertheiler gegen die äußere Heilighaltung des Sonntags ver¬
stoßen .

Zweimal war in der vorigen Woche das Berliner Kammergericht
vor die Frage gestellt , ob in solchem Falle ein Vergehen gegen die

äußere Heilighaltung der Sonntagsruhe vorliege . Eine Entscheidung
ist noch nicht gefällt , beide Sachen sollen vom Landgericht
erst eine ergänzende Feststellung erfahren . Der eine Senat ,
dem der Präsident Groschuff vorsteht , hat um die

Feststellung ersucht , ob das Tragen eines Päckchen« Flugschriften eine
mit Anstrengung verbundene Thätigkeit ist . Wenn das bejaht wird ,
' cheint die Uebertretung fertig zu sein .

Die Angelegenheit hat kaum eine große Bedeutung für unsre
Agitation , aber bezeichnend ist sie für unsre Rechtsprechung . Man
bedenke , das ganze Urteil muß sich auf die Feststellung stützen , ob
das Tragen eines kleinen Pakets eine Arbeit war . Als solche wird
ste von dem Träger nicht empfunden Iverden , denn er erhielt keine

Entschädigung dafür , noch betrachtete er die Mühe selbst als Arbeit ,
vielleicht war sie ihm eine ztveckmäßige und angenehme Verwendung
seiner freien Zeit .

Aber kann nicht das Gericht auch wiederum konstatieren , daß

nicht nur das Tragen des Pakets , sondern schon der Marsch nach
dem Ort , wo die Flugblattverbreitnng stattfand , eine Arbeit invol -
viert ? Dann käme man weiter gleich dazu , alle socialdemokratischen
Massenausflüge zu bestrafen , weil sie die Polizeiverordnnng über
die äußere Heilighaltung der Sonntagsruhe verletzen , denn hier ist

gleichfalls eine Aufwendung von Arbeit nachzuweisen . ES ist nicht zu
bestreiten , das wäre ein großer Erfolg nnsrer Rechtsprechung , die

socialdemokratische Bewegung wäre am Sonntag mit einem Mal

totgeschlagen . Warten wir ab , was das Kammergcricht entscheidet ! —

Unerschöpflich ist die Große Berliner im Entdecken �neuer
Methoden zur Drangsalierung des Publikums . Ihr neuester Streich
ist gegen die Inhaber von Arbeiter - Wochenkarlen ge -
richtet . Wie die Abonnenten der Stadt - und Ringbahn , so konnten ,
was ja an sich selbstverständlich ist , auch die auf die „ Große " an -
gewiesenen Arbeiter die vom Montag bis zum Sonnabend gültigen
Karten auch für die nach Mitternacht noch laufenden Wagen benutzen ,
also zu einer Zeit , wo nach dem Kalender der Sonntag schon an -
gebrochen war . Dies ist plötzlich anders geworden . Mit großem
Eifer wurde letzten Sonnabend nach Mitternacht in den Wagen nach
Inhabern von Arbeiterwochenkarten kontrolliert , und diese Razzia
brachte den Controleuren natürlich reiche Beute . Schaffner und

Fahrgäste waren von diesem Trik gleichmäßig überrascht , und
das Publikum erging sich , wie zu dessen Ehre konstatiert
werden muß , in Kundgebungen deutlichster Entrüstung , wenn der
Controleur den Einivand des Fahrgastes , daß er bisher doch
keiner solchen Ungehörigkeit ausgesetzt gewesen sei , kalt lächelnd
ignorierte und den Namen des ahnungslosen Schaffners „ Dienst -
Vergehens " halber in sein Notizbuch eintrug .

Der Streich ist natürlich recht ergiebig . Einmal wird von den

Fahrgästen der Nickel eingeheimst , dann aber sackt die Strafkasse aus
den Taschen der Schaffner gelviß beträchtliche Strafgelder ein .

Die Konzefsionserteiluttg an die Berliner Straßenbahu -
Gesellschaft , die kürzlich im Abgeordnetenhause Gegenstand ein -

gehender Erörterung war . giebt der „ Berliner Korrespondenz " zu
einer kleinen Nachlese Anlaß . Die Verteidigung , daß man einer so
fiskalisch geleiteten Gesellschaft ohne zwingende Gründe auf 50 Jahre
die Konzession verlängerte , ist auch an dieser Stelle nicht wirkungs -
voller ausgefallen , als es Herr v. Rheinbaben schon im Abgeordneten -
Hanse versuchte . Es hört sich doch sehr kleinlich an , wenn jetzt der
Einwand erhoben wird , die Stadt habe ja auch die Regierung
nicht von der Konzessionserteilung in Kenntnis gesetzt , ergo
konnte auch Herr v. Rheinbaben so verfahren . Dem ist
doch entgegenzuhalten , daß die Verhandlungen mit der Stadt sich
wochenlang in öffentlichen Sitzungen hinzogen , während die Bevölke -

rung und die städtischen Behörden erst auf Umwegen nach voll «

zogcner That von den Schritten der Regierung unterrichtet wurden .
Es ist auch eine Verdrehung der Thatsachen , daß behauptet wird ,
daß die Interessen der Vorortgemeinden in Gefahr seien , wen »
Berlin die Straßenbahnen in eigne Regie übernähme . Die Ver -

gnnstiginigcn , die heute die Gesellschaft bietet , könnte die Stadt Berlin

gleichfalls gewähren , die Stadt hat ein Interesse an einer guten Verbin -

düng mit den Vororten und zwar ein höheres als die „ Große Berliner " .
Das ganze Verhalten der Regierung in der Frage ist höchst sonderbar und

giebt zu den verschiedensten Kombinationen Anlaß . Besonders da
ein hoher Beamter aus dem Ministerium in die Direktion der „ Großen
Berliner " übersiedelte .

Nur einem Einwand gegen die städtische Verwaltung kann eine

getvisse Berechtigung nicht abgesprochen werden , und der zielt dahin ,
daß auf jener Seite eine unklare Haltung über die Uebernahme des
Betriebs vorhanden war . Die Scharte mag die städtische Ver -

waltung auswetzen .

Die Sterblichkeit an Influenza war in der Woche vom 3. bis
9. Februar auf 16 Fälle lgegenüber 20 Fällen in der vorhergehenden
Woche ) zurückgegangen . In der Woche vom 10. bis 16. Februar ist
indes , wie aus den bis jetzt eingegangenen Meldungen bereits erficht -
sich ist, eine erneute Zunahme eingetreten .

Für die Erhaltung des Botanischen GartenS als öffent -
liche Schmuckanlagc bemüht sich fortgesetzt ein Ausschuß , dem
mehrere Stadtverordnete angehören . Am Sonntag hielt man eine

Sitzung im Schöneberger Rathaus ab . in der folgender Beschluß

gefaßt
wurde : „ Der Ausschutz hält an dem Gedanken der Erhaltung

es Botanischen Gartens als öffentliche Schmuckanlage fest , erblickt
aber in der Hergabe eines kleinen Teils desselben für den Neubau
des Völker - Museums und für die Errichtung eines Denkmals des
Großen Kurfürsten , des Schöpfer ? des Gartens , den besten Weg , um

zu seinem Ziele zu gelangen . "
Für die Ausarbeitung der in diesem Sinne abzusendenden

Petitionen wurde ein Unterausschuß gewählt .

Der Transport eines Riesen - WalfischoS verursachte gestern
morgen im Westen und Nordwesten Berlins großes Anffehen . Das
gewaltige Tier , welches 21 Meter lang ist und im aiisgestopften
Zustande 1500 Centuer wiegt , ruhte auf zwei eigens hierzu kon -
slruierten Wagen . Achtzehn Pferde zogen die ungeheure Last , welche
in langsamem Tempo vom Potsdamer Güterbahnhof über die PotS -
damer Brücke hinweg durch den Tiergarten und Moabit sich nach
dem Wedding hinaus beivegte , woselbst der Riesen - Wal zur Aus -
stellung gelangen soll . Das Tier ist im vorigen Jahre zwischen
Spitzbergen und der Bäreninsel gefangen und nach Hamburg ge -
schleppt ' worden . In den Straßen , welche der von Schutzlcnten
begleitete Transport durchzog , verursachte das Meerungeheuer all -
gemeines Erstaunen .

Großes Aufsehen verursacht im Westen der Stadt die Ver -

Haftung des dortselbst in den weitesten Kreisen bekannten Zahnarztes
König . Steinmetzstr . 14 ivohnhaft , welcher von seinem Dienstmädchen
beschuldigt worden ist . sich gegen dasselbe sittlich vergangen zu haben .
Das Mädchen , welches seine Stellung gekündigt hatte und dieselbe
früher verlassen wollte , verlangte vergeblich seinen Lohn und begab
sich dann , als es das Gewünschte nicht erhielt , zur Polizei , um
dort die Anzeige gegen Herrn K. zu erstatten . Der Zahnarzt , der darauf -
hin sofort in Haft genommen wurde , soll das Vergehen bereits ein «
gestanden haben .

Der soeben beendigte Prozeß Neumann - Bober ruft eine Er -
innerung wach an einen ähnlichen Mordprozeß , der um etwa zwanzig
Jahre zurückliegt . Die Hauptrolle spielte darin der berüchtigte Ein «
brecher , Agent und Schlächter Wilhelm Dickhoff , der kürzlich im

luchthaus zu Sonnenburg starb . Im Jahre 1382 wurde die Witwe
tönigsbcck m ihrer Wohnung ermordet aufgefunden ; dort wie hier lag

ein Raubmord vor . Der Verdacht fiel auf Dickhoff , der bei seiner
Verhaftung einen Zettel zu verschlucken suchte, auf dem seine Opfer ver «
zeichnet standen . Dickhoff bestritt die That . Bei einem seiner
Komplicen , dem „ Klingelfahrcr " und Sonntagnachmittags - Dieb Lorschs ,
der allerdings in die Mordongelegeiiheit nicht verwickelt war ,
wurden damals von der Kriminalpolizei Sachen ermittelt , die aus
dem Besitz der ermordeten Witwe Königsbeck herrührten und die
Larschö von Dickhoff erhalten zu haben einräumte . Es handelte sich
damals gleichfalls um einen Jndicienbetveis , der mit der Verurteilung
Dickboffs zu lebenslänglichem Zuchthaus endigte . L. wurde dann
päter bei einem Einbruch in der Potsdamerstraße abgefaßt und ver «
büßt seine Zuchthausstrafe noch in Sonnenburg .

Eine LiebeStragödie eigner Art fand am Montag früh um
6 Uhr durch den Selbstmord des 26 Jahre alten Zeichners Ernst
Hetnmann ihren Abschluß . Vor etwa vier Monaten besuchte
er ein Konzert , das von der 19 Jahre alten Pianistin Martha T.
veranstaltet wurde . Dort verliebte H. , der aus der Schweiz stammt ,
ich derart in das junge Mädchen , daß er es mit Liebesanträgen

verfolgte und auch von seinen Werbungen nicht abließ , als ihm
bedeutet wurde , daß er auf Entgegenkommen nicht zu rechnen
habe . Ja er wagte , am Sonnabend bei der Mutter in aller Form



um die Hand der Tochter aMihalten . Mit Bezug auf seine
Vorgeschichte erhielt er den Rat , sich an eine Kaltwasser - Heilanstalt
zu wenden . Seine Entgegnung lautete , daß er sich wie ein
Bräutigam ankleiden würde und dann möge man ihn in einen Sarg
legen . Gestern morgen um 6 Uhr wurde an der Wohnung der

Frau T. in der Zimiuerstrage geklingelt , die Thür aber nicht ge -
öffnet . Gleich darauf rief ein Schutz die Bewohner des Hauses zu -
sammcn . Man fand auf dem Treppenflur einen jungen Mann , der
mit einem Frackanzug , weitzen Handschuhen , weitzer Weste und Lack -
stiefeln bekleidet war . in seinem Blut liegen . Es war Hemmann ,
der sich vor der Thür des von ihm angebeteten Mädchens eine
Revolverkugel in die rechte Schläfe gejagt hatte und sofort tot zu -
sammengebrochen war .

Mit einer Mistgabel schwer verletzt wurde am Sonntag -
nachmittag gegen 2 Uhr der Molkereikutscher Eduard Schulz auf dem
Grundstück Schwedterstratze 17. Dort liegt ein Wirtshaus mit einem
eigenartigen Verkehr , und mehrere Gäste benutzten den Hof in einer
nicht zulässigen Weise . Als Sch . sie fortwics , ergriff einer eine ihm
zur Hand stehende Mistgabel und verletzte ihn damit so schwer am
Kopf , datz er besinnungslos nach der Rettungswache in der Kastanien -
Allee gebracht werden mutzte . Der Thäter mit seinen Begleuern
entfloh .

Zwei rätselhafte Todesfälle beschäftigen gegenwärtig die
Behörden . Der öv Jahre alte Arbeiter Karl Wirth aus der Linien -
strotze 53 hatte am Sonnabendabeud nach Beendigung der Arbeits -
zeil ein Wirtshaus aufgesucht und langte erst gegen ll ' /a Uhr
in seiner Wohnung an . Dort fing er gleich darauf über
Unwohlsein zu klagen an , legte sich zu Bett und war alsbald Hot.
Ein Arzt vermochte die Ursache des Ablebens nicht zu erkennen und
die Leiche mutzte zur weiteren Verfügung der Staatsanivaltschaft
beschlagnahmt werden . — Der zweite Fall betrifft den in der Ein -
samkeit voni Tode ereilten 62 Jahre alten Maurer und Almosen -
cmpfänger Johann Dieht , der am Weidenweg 57 ein im Keller auf
den , Hofe belegenes Zimmer inne hatte . Er lebte seit drei Jahren
als Witwer für sich allein . Am letzten Montag hatte man ihn zuletzt
gesehen . Als sich endlich gestern Hausbewohner nach ihm umsehen
wollten , fanden sie keinen Einlatz und öffneten den Zugang mit einem
zweiten Schlüssel . D. lag als Leiche auf einer Pritsche . Was hier
vorliegt , ist nicht bekannt .

Am Fahrstuhl verunglückte gestern nachmittag der Arbeiter
Thorn , der in der Lindenstratze 101/102 in der Gesellschaft für
Galvanoplastik beschäftigt ist . Der Arbeiter hatte den Auftrag .
mittels des Fahrstuhls Kohlen hinauszubefördern . Wahrscheinlich
durch eine Unvorsichtigkeit des Führers wurde der Fahrstuhl zu früh
zeitig i » Betrieb gesetzt , so datz Thorn noch nicht vollständig auf dem
selbe » Platz genommen hatte , sich vielmehr mit dem linken Fuh noch
auhcrhalb befand . Infolgedessen kam er zwischen Fahrstuhl und die
Schachtwand und zog sich eine nicht unerhebliche Quetschung des Futzes
z». Von den Arbeitern wird behauptet , datz bei der Anstellung der
Fahrstuhldiener nicht die nötige Gewissenhafsigkeit obwaltet . Die
Führung ist einem jungen Mann anvertraut , dem entschieden die
nötige Kenntnis und Sicherheit für Leitung eines solchen Betriebes
fehle .

AuS Eifersucht erhängt hat sich am Sonntagnachmittag der
53 Jahre alte Tischler August Appclt am Stralauer Platz 3. In der
Nacht zun « Sonntag hatten die beiden Eheleute einen Maskenball
besucht . Auch dabei war die Eifersucht in Appelt Ivieder erivacht . Zu
Hause bedrohte er die Frau mit einem Messer und wollte sich , als
man ihm das entrissen hatte , wiederholt aus dem Fenster stürzen .
Die Angehörigen verhinderten ihn daran und riefen die Polizei , die
ihn gefesselt zu seiner Sicherheit nach der Wache mitnahm , da er sich
auch den Beamten gegenüber drohend benahm . Nach seiner Eni -
lassung legte er sich zu Hause zum Schlaf nieder , erhob sich dann
aber nach einigen Stunden scheinbar beruhigt , suchte einen Nebeir
räum auf und erhängte sich. Als man ihn fand , war er tot .

Ei » großer Braud wütete am Sonntag früh Ritterstr . 51
Der zweite und dritte Stock des Vorderhauses enthält Wohnungen .
während der erste Stock sowie das Hochparterre zu Lagerräumen
eingerichtet sind . Im ersten Stock hat die Firma Holz u. Schweizer
ein Agentur - und Kommissionslager eingerichtet . Hier war in einem
nach der Hoffeite belegenen Lagerraum aus noch nicht ermittelter
Ursache das Feuer ausgekommen und hatte jedenfalls un -
bemerkt längere Zeit geschwelt , bis eS eine etwa 20 Liter
Petroleurn enthaltende Flasche erfatzte , die unter donner
ähnlichen . Krachen explodierte . Die von dem Klirren zertrümmerter
Fensterscheiben begleitete Detonation schreckte die noch im festen
Schlaf liegenden Hausbewohner kurz nach ein Uhr ans den Betten .
In , ersten Augenblick lietz sich gar nicht übersehen , wo das Feuer
fei , da der Hof in dicken Qualm eingehüllt war . Auch die Wohn
und Schlafräume waren stark verqualmt . Da die Hintertreppen
schon Feuer gefangen hatten , blieb den Leuten nichts weiter
übrig , als schleunigst durch den vorderen Ausgang das Freie zu
gewinnen . Als die Feuerwehr eintraf , hatten die Flammen ihren
Weg aus der ersten Etage durch einen Lnftschacht schon zum Dach -
stuhl gefunden , der bald in voller Ausdehnung in hellen Flammen
stand . Eine Dampfspritze fuhr sofort auf dem' Nachbarhofe auf , um
hier dem Element den Weg zu verlegen , während Druckspritzen und
Hydrantenleitungen über Treppen und eine mechanische Leiter geführt
wurden . Nach fast zweistündiger Arbeit war erst die Hauptgefahr
beseitigt . Um 8 Uhr früh fuhr ein Proviantwage » von der Haupt
wache an der Brandstelle vor , um den erschöpften Mannschaften
wannen Kaffee und Frühstück zu überbringen . Erst um 10 Uhr
waren die umfangreichen Aufräumnngsarbeiten beendet .

Eixe jugendliche Eiubrechrrbaude ist von der Polizei auf
frischer That ertappt und dingfest gemacht worden . Schon seit langer
Zeit wurden in Moabit während der Nacht Einbrüche in Geschäfts
lüden verübt , ohne datz es gelang , die Thäter zu ermitteln , weshalb
auf manchem Dienstboten der Verdacht der Thäterschaft ruhte . Ein
Hausdiener wurde sogar in Haft genommen unter dem Verdachte ,
eine Summe von etwa 500 M. aus der Ladenkasse entwendet zu
haben . Jetzt hat sich nach Festnahme der fünfköpfigcn Bande er -
geben , datz sie auch diesen Raub verübt hat . Die Gesellschaft bestand
aus 17 —20jährigen Burschen .

Vermißt wird seit Freitag , den 22 . d. M. , vormittags 9 Uhr ,
der 43 Jahre alte Möbelpolierer Otto Schrejer . Derselbe ging am
geuannten Tage um angegebener Zeit von seiner Wohnung , um ,
wie schon seit einigen Tagen , sich nach dem Arbeitsnachweis der
Möbelpolierer , Oranienstr . 197 , zu begeben , ist aber hier nicht ein -
getroffen und seitdem verschwunden . Schrejer ist 43 Jahre alt , trägt
kurzen schwarzen Backenbart , sowie Piucenez . Bekleidet war er mit
weichem schwarzen Filzhut , grauem Halstuch , brauner Strickjacke , dunkel -

grauem Ueberzieher , dunklenHosen und rotbraunenPlüschschuhen . Etwaige
Stachricht erbittet H. Schulz . Vors . des Verbands der Möbelpolierer ,
Memelerstr . 60a , II .

vrgelvortrag . In der Marienkirche hält Herr Musikdirektor
Otto Dienel Mittwoch , den 27. Februar , mittags 12 Uhr , einen Orgel
Vortrag unter Mitwirkung der Operiisängerin Frau Hedwig Krokcr
Murrmann , der Frl . Margarete Heinrich und Frl . Maria Burand , des

Posaunenquartetts der Herren Kammerumstker Paul Weschke , Langer ,
Schwarzwald und Löber und der Herren Hans Geutzel , Bruno Geisler und

Wilhelm Kipp . D er Eintritt ist frei .

Feuerbericht . Montag 7 Uhr früh wurde die Wehr nach
Brandenburgstr . 6 gerufen . Ivo ein Ofen eingestürzt war und ein
Küchenbrand drohte . Vorher hatte Rigaerstr . 123 Unfug am öffent -
lichcn Feuernieldung zu einer Alannierung geführt , wobei der Thäter
leider wieder entwischt ist . Sonntagnachmittag 2 Uhr war Lützow -
stratze 113 ein grötzercr WobnungSbrand abzulöschen . Flensburger¬
stratze 30 war durch einen Wasserrohrbruch eine Ueberschwemmuiig
entstanden , weshalb die Wehr in Anspruch genommen wurde . Aus -

gelaufenes Petroleum hatte sich Nenstädtifche Kirchstr . 11 entzündet ,
doch konnte das Feuer noch im Keime erstickt werden . Kleider und

Wäsche wurden Köpnickcrstr . 62 und Boyenstr . 9 eingeäschert . Montag ,
gegen Abend war auf der Haudelsstätte Belle - Alliance in der Linden -

stratze ein Arbeiter mit einem Beine zwischen Fahrstuhl und Mauer

eingeklemmt und konnte nur durch die alarmierte Feuerwehr befteit
werden . Er trug eine starke Beinquetschung davon .

Eintrittskarten zur volkstümlichen Kunstausstellung im

GewerkschaftShausc sind in Zukunft nur noch im Cigarrenladen
von Horsch , Engel - Ufer 15 fGewerlschaftShaus ) zu haben .

AuS den Nachbarorte » .

AuS Rixborf . In der letzte » Magistrats - Sitzung wurden

folgende wichtigeren Beschlüsse gefatzt . Vom 1. April d. I . ab soll
die nächtliche ' Stratzenremigung eingeführt werden . Der Stadt

verordneten - Versammluiig soll der Autrag unterbreitet werden , die

Abfuhr des Hausmülls in städtische Regie zu übernehmen , unter der

Voraussetzung , datz durch ein Ortsstatut und eine Polizeiverordnung
ein Zwang zur Beteiligung aller Hauseigentümer , welche Müll ab -

zufahren haben , festgesetzt wird . — Für die Anschaffung von

zehn Normaluhren und die Anbringung derselben
den Transformatorenhäuschen soll die Bewilligung der erforder

lichen Mittel und zwar a) an einmaligen Kosten ein Betrag
in Höhe von 3000 M. ; b) an jährlicher BetricbSgebühr ein Betrag
in Höhe von 600 M. bei der Stadtverordneten - Versammlung be�

antragt iverden . Den Beschlüssen der Deputation für die Pflege
Anstalten vom 13. Februar d. I . , nach ivelchen a) von der Er

richtung einer Döckerschen Baracke auf dem Grundstücke �der

städtischen Krankenanstalt vorläufig Abstand genommen werden soll
b) auf dem Armenhausgrundstücke am Mariendorfer Wege ein zweites
dem jetzigen ähnliches Armenhaus zur Unterbringung von Armen und

Siechen errichtet werden soll ; c) die Waisenkinder vorübergehend in
Räumen des Armenhauses untergebracht werden sckllen : ä ) das

Waisenhaus und event . die Gebäude der Stratzenreiuiguugs - Anstalt a »
der Emserstratze zur Unterbringung von obdachlosen Familien verivendet
und hierzu entsprechendhergerichtet iverden sollen ; e ) von der Errichtung
eines inassiven Krautengebäudes auf dem Krankenanstalts - Grundstück
abgesehen iverden soll,' wird zugestimmt . Der Stadtbaurat soll
ersucht iverden . das erforderliche ' Projekt für das neue Armenhaus
aufzustellen . Bei der Stadtverordneten - Versammlung soll die Be -

ivilligung der erforderlichen Mittel zur Instandsetzung des Waisen -
Hauses zur Unterbringung von Obdachlosen und zu den event . not

ivendig werdenden Herstellungen auf dem Grundstück der Strotzen
reinigungsanstalt beantragt iverden .

Ncu - Wcißensce . Einer ganzen Anzahl kleinerer Gewerbe
treibender , namentlich der Holzbrauche , ist seitens der Polizeibehörde
eine Verfügung zugegangen , nach welcher diese Unternehmer ihre
bis jetzt innegehabten Werkstätten zu räumen haben . Die Verfügung
stützt sich auf die Thatsache , datz diese Werkstellen in Räumen sich
befinden , welche beim Erbauen der Häuser als Wohnräume vermietet
werden sollten und von den Besitzern nur aus dem Grunde , weil

sich keine Mieter fanden , später zu Werkstätten umgewandelt wurden .
Ein weiterer Grund für das Verbot besteht in der Feuergefährlich -
keit , die unbestritten zugegeben werden mutz , sind doch diese Werk -

stätten direkt unter oder über bewohnten Räumen belegen . Datz
semer Zeit für diese Betriebe die polizeiliche Erlaubnis erteilt werden
konnte , bleibt wie so manches andre ein Rätsel .

Durch diese Verfügung aber werden eine ganze Anzahl Woh
nungcn frei und es ist als sicher anzunehmen , datz den Anstotz zu
diesem Vorgehen der Polizeibehörde die Debatten in der Gemeinde -

Vertretung über die Wohnungsnot gegeben haben . Bei der

Wohnungskommission haben sich bis jetzt 22 Eigentümer , welche noch
Wohnungen zu vernneten haben , gemeldet , während auf seilen der
Mieter eine Abneigung gegen diese Einrichtung zu bestehen scheint ;
es haben sich nur wenige gemeldet . Wahrscheinlich ist die Ein -

richtung unbekannt . Es mag bemerkt werden , datz auch denjenigen ,
ivelche aus irgend einem Grunde von HauSlvirten zurückgewiesen
wurden , von der Kommission Wohnungen nachgewiesen werden
können . In der Kommission selbst ist man sich darüber klar , d
die eigentliche Nachfrage »ach Wohnungen zum Ablauf des Quartals

erfolgen wird . Welche Matznahmcn der Gemeindevertretung von
der Kommission unterbreitet iverden sollen , darüber konnte bis jetzt
eine Einigung noch nicht erzielt werden .

AdlerShof . In der Gemeindevertreter - Sitzung vom 21. Februar
wurde die Bestätigung des zum Schöffen gewählten bisherigen Ge
meindevertreters Syring bekannt gegeben und derselbe in sein Amt

eingeführt . Leider fehlen uns ansässige Kandidaten , um bei der nun
notwendigen Ersatzwahl zur Gemeindevertretung diesen Platz zu
sicher ». Einem in früherer Sitzung gefatzten Beschlutz , nach welche »»
das Marktstandgeld pro Tag und Quadratmeter für einheimische
Händler 10 Pf . und für auswärtige 15 Pf . betragen soll , wurde die

Bestätigung versagt ; es soll nun die einheitliche Gebühr von 10 Pf .
erhoben werden . In Betreff der Anschlagsäulen ivurde infolge
eingegangener Beschwerde beschloffcn , vorlänfig Plakate eine

Woche läng gegen Errichtung der festgesetzten Gebühr an den
Säulen unüberklebt zu lassen , sofern der Zweck und Inhalt
des Plakats dies nicht schon von selbst überflüssig erscheinen lätzt .
Dann gab der Genieinde - Vorsteher bekannt , datz die Versuche zur
Erwerbung von Forstland zwecks Erweiterung des Begräbnisplatzes
an der hohen Forderung des Fiskus gescheitert sind ; es wurde aber
auf andrem Wege eine Einigung erzielt . Der Fiskus will der Ge -

meinde 3 Hektar auf 50 Jahr gegen den jährlichen Betrag von 100 M.
verpachten . Das Angebot wurde acceptiert .

Diskussiouslos ging dann die erste Lesung des Etats vor sich.
Die eigentliche Beratung wird erst die ziveite Lesung mit sich bringen .
Unter Geschäftlichem wurde bekannt gegeben , datz das Gesuch um
' örtführung der Birken - Allee über die Spindlersfelder Bahn von der

iahnbehörde abschlägig beschieden worden ist .

Lankwitz . Großes Aufsehen erregt hier die vorige Woche er
olgte Verhaftung des Gemeindeschullehrers Wille wegen ' Sittlichkeit�

Vergehens , begangen an einer 13jährige » Schülerin . Der Verhaftete
ist 36 Jahre alt , unverheiratet und erfreute sich bisher allgemeiner
Achtung . Der Musterpädagoge pflegte die Mädchen dadurch in seine
Wohnung zu locken , datz er es beauftragte , die Schulhefte dorthin
zu bringen .

Gegen den Buchhalter Wollny von der städtischen
Steuerkasse in Spandau , der vor einiger Zeit wegen Ver -

untreuungen im Amt verhaftet wurde , ist jetzt , nach abgeschlossener
Voruntersuchung , das Hauptverfahren wegen Unterschlagung amtlicher
Gelder , Fälschung von Büchern und Vernichtung von amllichcn
Schriftstticken eröffnet worden . Der unredliche Beamte wurde aus dem
AmtSgerichts - Gefängnis in Spandau nach Moabit transportiert ; er
konimt in der nächsten Schwurgcrichtsperiode am Landgericht II zur
Aburteilung . Ein Verfahren auf Entlaffung aus dem Amt ist nicht
mehr erforderlich , da der Deftaudant gleich nach Entdeckung seiner
Strafthaten auf seine pensionsfähige Stellung durch schriftliche Er -
kläning dem Magistrat gegenüber verzichtet hat .

Gingegangene Druckschristen .
Bon der „Steiieu Zeit - - ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben daS

21. Heft des 19. Jahrgangs erschienen Aus den» Inhalt heben wir hervor :
Schurr - Murr . — Die ersten 125 Jahre amerikanischer Geschichte . Von
I . L. Franz . — Rückblick auf die Landtagswahlen in Württemberg . Bon
Klara Zetkin . ( Schlug . ) — Wieder einmal Isegrim . Bon K. KautSky . —
Intermezzo . Von Rosa Luxemburg . — Litterarische Rundschau : Anatole
France , Das rote Ei und andres . Im Xueva Kra . — Feuilleton : Dem
neuen Jahrtausend entgegen . Eine naturwissenschaftliche Unischau von
Dr . Friedrich Knauer . ( Schluß . )

Im Verlag von I . H. W. D i e tz N a ch f. ist soeben zur Ausgabe ge¬
langt Heft 12 und 13 des reich illustrietten Werks Das hungernde Ruß -
laud . Reise - Eindrückc , Beobachtungen und Untersuchungen von Dr . C.
Lehmann und Parvus .

Aus dem Inhalt beben wir hervor : Die gesundheitlichen Verhältnisse
im Hungergebiet . — Die Krankheiten im Hungergebiet . — Die ärztliche
Hilfe . — Wie die Regierung die Bauern ernährt .

Neben der bereits koniplett vorliegenden Ausgabe , welche broschiett
M. , gebunden 7,50 M. kostet , erscheint das Werk auch in 16 Heften a

40 Pf .
Sämtliche Buchhandlungen und Kolpotteure nehmen Bestellungen

entgegen .

Der Wahre Jakob Nr. 5 ist erschienen . DaS Titelbild zeigt den
Reichskanzler v. Biilow , wie er von zwei agranschen Räubem angefallen
wird , die ihm hohe Getreidczölle oder fein Leben absordern . Herr v. Bülow
bestellt sie freundschaftlich nach der Wilheluistraße .

Centralverein der Bildhauer . Dienstag , den 26. d. Mts . , abendS
8Va Uhr , Versammlung im „GcwerlschastShaus " .

Sainariter - Verei » Berliner Radfahrer . Dienstagabend 8V, Uhr
4. Lehr - Abend des Samariter - Kursus bei A p i t s ch , Rosenthalerstr . 38.

Leffentliche Versammlung sämtlicher selbständigen Fensterputzer .
Dienstag , den 26. d. M. , pünktlich 8 Uhr , im Gewerlschaftshaus , Engel -
User 15, Saal 19.

Deutscher Verein für Volks - Hygiene . Dienstag , den 26. Februar ,
abends 8 Uhr : 1. Geheimrat Prof . Dr . v. Lehden : „ Ueber Zweck und
Aufgaben des Unterrichtskursus über häusliche Krankenpflege . 2. Professor
Dr . Mendelfohn : „ Krankenzimmer und Krankenbett " . — Die Teilnahme
an den Vorlesungen , deren zehn je einen Kursus bilden , und welche im
Architektenhaus Saal S möglichst mit Demonstrationen abgehalten werden
sollen , steht jedermann frei gegen ein Honorar 5 M. , wofür Eintrittskarten
im Hos - Antiquariat von Emanuel Mai , Leipzigerstr . 113, Eingang Mauer -
strasje , zu haben sind. Für Unbemittelte ist in der Verwaltungsstelle des
Vereins , Maafeenstr . 23 II , aus briefliches , nicht persönliches Ersuchen, eine
Anzahl Freikarten reserviert , und erhalten dort ferner die Mitglieder der
Ortsgruppe Karten für den ganzm Kursus zum ermäßigten Preise von 3 M.

Vevmipltztes -
Ju der Maschinenbau - Werkstatt der kaiserlichen Werft in

Wilhelmshaven ereignete sich am Sonnabend bei der Probe
der grotzen Hauptmaschine des Linienschiffs „ Wittelsbach " ein be -

bäuerlicher Unglücksfall . Beim nnvorheraesehenen Antrieb dieser
Maschine wurde dem bei derselben beschäftigte » Maschinenbauer
Metzler die rechte Hand vollständig zermalmt , so datz der Arm
bis z»ir Mitte zwischen Hand und Ellenbogen abgenommen werden
mutzte .

Eisenbahn - Uufall . Aus Leipzig wird gemeldet : Auf dem

Privatgeleis deS sächsischen Staatsbahnhofs Plagwitz eugleiste
Montag früh ein aus zwei Lokomotiven und sieben Wagen be -

stehender Rangierzug . Die zweite Lokomotive fuhr auf die erste
auf . Vier Wagen wurden zertrümmert . Der Bremser , dem die

Bremsvorrichtung in den Rücken drang , wurde schwer , ein Heizer
leicht verletzt .

Bei dem Gchiffsunglück in San Francisco find nach den

letzten Meldungen 35 weitze Reisende und 37 Asiaten , 18 Meitze und

asiatische Offiziere und 41 Asiaten von der Besatzung ertrunken . Bon
18 Frauen wurden nur 3 gerettet .

Marktpreise von Berlin am LZ . Februar 1901
»ach Ermittlungen des kgl. Polizeipräsidiums .
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*) ab Bahn .
f ) frei Wagen und ab Bahn .
Prpduktenmarlt vom 25 . Februar .

Winterwetter noch länger andauern werde ,
Notierungen entwickelte sich am heutigen Getreidemarkt feste Tendenz
Wesentlichere Preissteigerungen wurden mdes durch die Geschäftsstille und
durch niedrigere Budapester Notierungen verhindert . LieferungSpreise für
Weizen und Roggen zogen je nur 0,25 M. an. Hafer war bei stillem Der -
kehr wenig verändert . Rüböl war leicht erholt auf kleine Deckungen .

Briefkasten der Redaktion .

Dt « luristische Sprechstnnde findet Montag . DienStag ,
Donnerstag und Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

AnonvmnS . Verschwiegenheit ist selbstverständlich .
W. G. 11 « . 1. Das Gleiche . 2. Ja . 3. Aus dem Gebrauch i »

verschiedenen Gegenden
H. M. 18 . Eine Pferde - Eisenbahn vom Brandenburger Thor nach

Weißensee hat unsrcs Wissens n i e existiert .
W. R. Wenden Sie sich an den Borstand des Wahlvereins iin zweite »

Wahlkreis .
(5. M. 01 . I. und 2. Das . Wöchnerinnenheim " Am Urban .

S . O. 3 « . Trunksucht in diesem Umfang kann als EhescheidnngSgrunb
erachtet werden . — L. 100 . 1. Eine Frist giebt es hierfür nicht 2. Ja .
3. Sofort , in der Regel vergehen 3 bis 7 Tage bis zur Pfändung . —
Hirchert . Da ihr Sohn unter 21 Jahr alt ist, kann er vom Vertrag
abgehen . — Strasienabonnent . Die Frist läuft am 28. Februar ab. —
Gustav Buch . Jawohl . — Stammtisch Kriimickc . 1. Nein (vgl . Arbeiter -
recht S. 187 u. 305) . 2. Nur der Arbeitgeber . — Ausland . 1. u. 2. Ja . 3. Nein .
— Fcchner . Die Klage ist unberechtigt . Wenden Sie ein, daß der Lehr -
Herr durch Zahlung der Krankenkassengelder lediglich seiner gesetzlichen Pflicht
nachkam und daß er die Erstattung deS aus den Lehrling fallenden Betrag »
nur von dicseni und nur innerhalb zweier aus die Fälligkeit folgenden
Lohnzahlungsperiodeii , spätestens also zwei Wochen oder zioei Monate nach
Ablauf des Lehroerttags hätte verlangen können , daß Sie sür nichts hasten
und endlich daß Sie der Entscheidung des Gerichts anheimstellen , ob das
Amtsgericht oder das Gewerbegertcht zuständig sei. Einen ausdrückliche »
Einwand der Unzuständigkeit erheben Sie nicht , weil dieser hinfällig wäre ,
da es sich nicht um Streitigkeiten zwischen Lehrhcrrn und Lehrling ,
sondern um solche zwischen Lchrherrn und Lehrlingsvater handelt ,
ist an sich das Amtsgericht zuständig . — Eharlottcnstraste . Nein .
— (£. V. 10 . 1. Falls nichts andres vereinbart war oder bei Ihnen
üblich war , können Sie die Provision schon jetzt verlangen . 2. Ja . 3. Ja .
— Oestrcicher 24 . I. Standesamtliche Trauung genügt . 2. Aus Naturalt -
sation hat ein Nichtdcutfcher kein Recht . Der Anttag ist bei der Polizei -
behörde zu stellen . Die NaturalisationSurkunde kostet 50 M. Bis zur
Naturalisation vergehen in der Regel etwa 6 Monate . 3. Sie muß einen
Antrag aus Rückerstattung , nicht aus Umtausch stellen . — Bau SO . 1. DaS
Waisenhaus braucht die Kinder , deren Eltern leben , nicht aufnehme ». 2. Ja .
— Lina SS und H. B. 48 . Sprechen Sic in der juristischen Sprech -
tunde vor . Erbschastssragen lassen sich ohne genaue Kenntnis über die Zeit und
>en Ott des Todes , die Zeit und den Ott der Heirat usw. nicht beantivorten .
<?. S . 14 . Den Stoff mußten Sie aufheben . Sie könnten nur gegen die
Dame auf Zahlung des Macherlohns für das erste Kleid Nagen und dann
durch einen Gerichtsvollzieher den Stoff pfände » lassen . Weisen Sie nach ,
daß der Ausetiihali der zu Verklagende » unauffindbar ist, so würde öffent¬
liche Zustellung für das Klageversahren bewilligt werden . — R. H. New ,
das ist nicht der Fall . — D. Z. 1 Nein . 2. Nein . 3. 100 Mk. 4. Das
Armenrecht steht dem zu, der glaubhaft macht , daß er außer stände ist, die
Prozeßtosten zu tragen . 5. Bis zur rechtskräftigen Scheidung ja . 6. Straf -
bar würden Sie nicht fem, hätten aber die Alimente zu zahlen . — Alfred D.
Ist der Verlobte ohne berechtigten Grund zurückgetreten , so ist er zum
Schadensersatz verpflichtet . — R. G. 090 . Wenn Ihr Vettrag nicht »
Gegenteiliges besagt , so sind Sie berechtigt , so vorzugehen , wie Sie es dem
Witt angedroht haben . — H. Sch . 200 Marken . — L. D. W. DaS Iin -
sallversicherungsgesetz enthält hierüber keine Vorschriften . Die 3 Fragen sind
aber zu bejahen . — B. 108 . Das können Sie nicht ohne die Erlaubnis . —

Witterungsübersicht vom SS . Februar 1001 . morgeuS 8 Uhr .

Stationen

Swinemde
Hontturg
Berlin
Frauks . /M.
München
Wien

SH
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® e

c =

sf

758 Still
767 OSO
758 OSO
758 SSW
759 SW
759 WM

Welter

wölken !
3 wolkig
3 heiter
2 Schnee
3, Schnees
4 Schnee
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— 3

4
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Stationen

SB
ve
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S 3
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Wetter

» S
c -
ill
ftt
« t ,

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdce »
Paris

738 SO
737WNW
753 WSW
753 sO
760, SW

2 heiter
2 bedeckt
Shedeckt
5 bedeckt
1 bedeckt

- 32
- - 17

8
3
s

Wettcr - Proguose für DieuStag . de » SS . Februar 1001 .
Etwas wärmer , veränderlich , vielfach wolkig mit Niederschlägen und

ziemlich frischen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .



Km 23. d. ÜJf. , abeudS N/,Uhr , ent¬
schlief sanft nach kurzeui , aber schwerem
Leiden meine ümicifigeUebte Frau ,
unsre gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

MZZdsIene Neumann
geb. Borchert .

Im Nauien der Hinterbliebenen
bittet um stilles Beileid der tief -
betrübte Gatte
ZSSSb ) Gustav Xenmann .

Die Beerdigung findet am ' Mitt -
woch, 27. d. Mts . , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des alten Luisen -
städtischen Kirchhofs in der Bergmann -
straße aus statt .

Sonntagabend 9 Uhr starb infolge
einer Operation mein innig geliebter
Mann , unser sorgsamer Bater und
Bruder , der Schrifwialer [ 2836b

Julius Schröder .
Berlin , den 25. Februar 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksugang .
Für die herzliche Teilnahme bei

dem Begräbnis meines lieben Mannes
sagen wir allen Verwandten , Be -
kannten und Freunden sowie den
Kollegen der Firma Pfaff , Firma
Roth und dem Verbände der Holz -
bearbeimngsmaschinen - Arbeiter misten
tiefgesühltestcn Dank . 8S8L

Ww . Kunze nebst Tochter .

Socialdemokratisclier Wahl verein

für den 4 . Berl . Reichstags - Wahlkreis (Osten) .
Dienstag , den 26 . Februar , abends S Uhr . Gr . Frankfurterstr . 117 :

V srseimjncilunN -
243/6

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten K. Eoseno w über „ I unkerund
Bauer " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch ersucht _ _
Per Vorstand .

_

AAmig ! MAURER . M \ ml
Mittwoch , de » 27 . Februar , abends 8 Uhr , in StcchertS Festsälen , Andrcasstraße 21

WlitgliedLV - VerlÄtninlttNg
des Bmiiis im Wchmz der Zuterch « der linttt Berlins « d Umeseud.

Tages - Ordnung : 1. Stellungnahme zur diesjährigen Kouserenz der Maurer Deutschlands , event . Wahl
von Delegierten zu derselben . 2. Vereins - Angelegcnheitcn .

Per ' Verstand . I . A. : JuliuS Gehl .
SUT " Laut Beschluß der letzten Versammlung beginnt das Sammeln zum Streik - und Agitationsfonds

in der Woche vom 25. Februar bis 2. März und beträgt der Beitrag 25 Pf . Arbeitslose Kollegen haben ihre
Karte in den letzten drei Tagen jeder Woche zur Abstempelung vorzulegen .

HE . Den Kollegen zur Nachricht , dost das Bureau vom 1. März von Grenadierftr . 33 «ach

SkvslAnerflv . 48 , Seikenflügrl pArkevvo .
vis - a - vis der Klosterstraste . verlegt wird . Am L8 . Februar nachmittags bleibt dasselbe wegen des
Umzugs geschlossen . - ZW Telephon : Amt I , 7779 . < 98 _ 129/5

Kanarienhähne , Lichtschläger ,
Zuchtweibchen verkauft Weimarer -
straße 41. IV �chts . 2670b *

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin ) .

Bezirks - Versammlung für Fried richsberg
am Dienstag , de » S6 . Febr . . abends 8>/ « Uhr ,

im Lokale des Herrn L . Panter , Frankfurter Allee 174 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen R. Fendel über : „ Die Existenzberechtigung
des Adels " . 2. Diskussion .

3. Verbands - und Werkstattangelegenheiten .
ES ist Pflicht aller Kollegen , pünktlich zu erscheinen .

Branclieii-Versaiiiliii der Modell- ond Fabrik-
sowie

am Mittwoch , den 27 . Febr . , abends pünktlich 8>/ - Uhr , im Lokale
„ WeStHue - Park " . Müllerstr . 178 .

Tages - Ordnung :
1. Dortrag des Reichstags - Abgeordneten E. Rosenow über : „Arbeiter -

bcwegung in Vergangenheit und Gegenwart " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Da laut Beschlul ! keine weitere Einladung durch Handzettel erfolgt ,

werden die Kollegen gebeten , in ihren Werkstätten für zahlreichen Besuch
der Versammlung zu agitieren . Per Pdinauu .

Mittwoch , den 27 . Februar er . , abends 8 Uhr :

Drailchen - Nttsammling

Telephon - Tischler ,
sowie derjenigen Tischler , welche auf photographische ,

telegraphische und chirurgische Apparate beschäftigt sind ,
im „ ZPtrklselieu Hof " , Admiralftr . 18 c.

Tag es - Ordnung :
I. Bericht der Konirolliommisfion .
2. Wie gestaltet sich die gegenwärtige Situation in der Branche .
3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden in der Branche beschäftigten Kollegen , zu erscheinen .

Mittwoch , den 27 . Februar , abends 8>/z Uhr :

OfAneken - semmmIinig
der Mlißknistrilmentkn - Arveiter

im „ Pierverkseliuftskaus " , Engelufer 13 :
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Die Kollegen der Pianinofabrik von Schleifer u. Menzel , Köpnicker -

straße 154/154 », sind zu dieser Versammlung besonders eingeladen .
W/11 *) Ple Ortsverw altnng .

Mittwoch , den 27 . Februar er . , abends 8 Uhr :

der

Galanterie - und Lnxnsmöbel - Arbeiter
( Tischler , Drechsler , Polierer und Maschinenarbcitcr )

i » den « Admiral - Hallen * . Admiralstrafte 38 , am Kottbuser Thor .
Tages - Ordnung :

Die gegenwärtig « Situation in der Branche und die Einsührung der
neuen Muster .

Ganz besonders hierzu sind die Kollegen folgender Werkstätten hiermit
eingeladen : Weg euer , Fürstenstr . 3. Jacob , Ritterstr . 86. Rosenow ,
RiUerstr . 87. G ö r s ch n c r , Reichenbergerstr . 57.

Es wird jedem in dieser Branche beschäftigten Kollegen dringend ans
Herz gelegt , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Deutseber Ducbbiuder- Verbaud.
Zahlstelle Berlin .

Morgen , Mittwoch , den 27 . Februar , abendS SVa Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im GewerkschaftShauS , Engel - Ufer IS .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Ingenieurs Grempe über : „ Schwebebahnen

und andre moderne Verkehrsmittel " . 2. Verbandsaligelegenheiten und Ver -
schiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
23/16 Ple Ortsverwaltang .

Stil
Billeis zu beut am Sonnabend , den 23. März , stattfindenden

tnngsfest find in dieser Versammlung zu habe ». _
Heute , Dienstag , den 2 « . d. M. , abends 8' /s Uhr , bei

S t e ch e r t ( großer Saal ) , AndrcaSstr . 21 :

Große öffentliche Uersam mlnng
aller in der

mchllllischell Tchuhniattil-Jildusttte beschüstigten Arbeiter
Mtil Arbeiteriilueu .

Tagesordnung : 1. Die gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse der in den Berliner Schuhfabriken beschäftigten Kollegen und sind die
Kollegen gewillt , Lohnforderungen zu stelle « 2 2. Verschiedenes .

Zahlreichen und pünktlichen Besuch erwartet
169/5 Per Einbcrufer ,

\ mletaiisr
Mittwoch, ben 27. Mrllllr , llbeilbs Uhr:

Versammlung
sämtlicher Metaliarbetter Chariottenburgs

in der GambrinuS - Braucrei , Charlottenburg , Wallstr . 94 .
TageS - Orduung :

1. Die augenblicklichen Zustände in der Metallindustrie , welche Aufgaben
haben die Kollegen ? 2. Der Streik bei der Firma Übrig und die Praktiken
der Inhaber . 3. Verschiedenes .

Pflicht aller ist es, durch zahlreiches Erscheinen zu zeigen , daß auch
hier die Kollegen es überdrüssig sind, nur als Lasttiere vom Unternehmer
tum betrachtet zu werden .

_ _ _ _ Die Ortsverwaltung .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Terwaltnugsstelle Berlin .

Bnrean : Engel - Ufer 13 , Zimmer 1 - 3 . Fernsprecher : Amt VII , 338 .

Dienstag , den 2S . Februar 1901 , abends 8>/ , Uhr :

Versammluug der Klempner
im Gewerkschaftshuuso , «großer Saal ) , Engelufer 15.

Tages - Ordnung :
1 Bortrag des Herrn Dr . Weyl über : „ Der Schnaps und die

Arbeiter " . 2. Diskussion . 3. Ersatzwahlen zur Agitationskommission .
4. Verbands - Angelegenheiten .

Dienstag , de » 2K . Februar 1991 , abends 8>/z Uhr :

VevfLttttZnlung
aller in der chirurgischen Branche beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen
im Lokale des Herrn Schulz , Grenadierstraße 33.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Neuwahl der Branchenveriretung . 3. Neuwahl de ?

LrbeitsvermittlerS der Stahl - Jnstrumentcninacher . 4. Verbands - Augelegen -
heilen . _ _ _ _ _ _

Dienstag , den 26 . Februar 1901 , abends 8' / , Uhr :

IPÜT ' Versammlung " ÜBS
ber Kolb- uub Silberorbeiter und Bttllsögellojsell

im PresSener Piarteu , Dresdenerstrabe 45.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Ty . Mehner über : „Gleiches Recht für alle ".
i . Diskussion . 3. VerbandS - Angelegenheiten .

Die Kollegen und Kolleginnen werden um zahlreiches Erscheinen ersucht .
112/6 _

Ple OrtwTerwaltnng .

Heeklsnbura . Schwarz - " Brandenburg . Landbrote
emps . Brotfabrik Wittler , Müllerstr . 34 . Niederlag . d. Plakate erkenntlich .

Achtmig ! Kleber . Albtung!
Dienstag , 26 . Februar , abends 8 Uhr ,

bei I a n » a s ch k , Jnselstr . 1v :

Grosse öffentliche Versammlung.
Tages - Ordnung :

Die Antwort der Innung und unsre Stellungnahme dazu .
Pflicht eines jeden Klebers ist es zu erscheinen . f 101/3

_ Der Einberufet : Mar S t r a s s e r , Usedomstr . 19

Charlottenburg !
Aerblllld derWrik - , Lllllii -, Hilsslirbtiter u . Arbeiterillliell

Deutschlands . Zahlstelle Charlottenburg .
Mittwoch , den 27 . Februar , abends 8 Uhr , in der „ Gambrinus -

Brauerei " , Wallstraste 94 :

Gr . öffentliche Versammlung
aller zabrilarbeiter ll . Arbeiterillileil Charlotteablirgs.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Johann Eartln Sexite

über : Die neuen Unfallversicherungs - Gesehe . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . l64/13 »f I . A. : Pohl

» I » Mällaer - Kortrag « d »
W morgen Mittwoch , Kommattdantenstr . 20 . 9 Uhr . W

Lssvkleokisklpsnkkenivn
demonstriert an Lichtbildern vom prakt . Naturheilkundigen orunckmann .
Naturärztl . Sprechstunde XOPlMel' Sl ! ' . 72. �aschüre.�11- 2, 6- 8. Sonntag 11- 1

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu villigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezug ? -
quelle kennt . *
KnabenftlzhÜt » 1 —3 M.
HerrenfllzliUte ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 5. 25 „

Cyllnderhüte
4,00 - 12,00 „

Chapeauz claques
8,00 - 10,00 „

int Einzelverkaus bei

Arnold & Eggert
Hut - EngroS - Geichäft

Watdemarftr . 44 , pari . ,
Bein Eackeu .

Zoliiidemokratischw Mahlumi «
für den 2. Zniiiier Reichstags - Mnlilllllts -

Mittwoch , den 27 . Februar , abends 8V2 Uhr :

PfWeFsammlnng - Wg
in Habels Brauerei , Bergmannstraste S/7 .

Tages - Ordnung :
1. „ Kann die Not der Landwirtschaft durch hohe Agrarzölle beseitigt

werden ? " Referent : Reichstags - Abgeordneter O. Antrick . 2. Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet

238/4 P « r VorstauS .

6 . Wahlkreis !
Dienstag , den 26 . Februar , abends 8Vi Uhr , im Lokale des Herr »

Sachon , Mnllerstraste 136 :

Oefpenkl . VevsÄtnmlung
einberufen vom Vorstand des

SotiiM . Wahlotttills btö 6. Verl. ReWtllgs - WHkttlses .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten E . Saohse über : Moral
und Politik der herrschenden Klassen . 2. DsZkusnon . 246/11 *

Zahlreiches Erscheinen erwartet _
<£. Fahrow , HoSstr . 35.

! Rlxdorf . ÄlhtNg !

DkilMer Mwilititer - VerliM .
Mittwoch , den 27 . Februar 1901 . abends 8 Uhr . bei Thomas ,

Hcrmannstraste Nr . 48/50 :

EVIiiglieder - Versammlung
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskulsion . 3. Verschiedenes . 73/14
Rege Beteiligung erwiiuscht

_
Ple Ortsvcrwaltuns -

Vereine , Fabriken !
Zu Sommerfestlichkeiten empfehle mein ca. 20 Morgen großes ,

an der Oberspree herrlich gelegenes Etablissement [ 7218 *

Schloßpark Wilhelmmeuhof .
2 große Tanzsälc . Coulante Bedingungen . pr. Oolin- Ick.

ffönstl . ZälmeQs
lMUA olrne Entl ' ernnng der Wnrzel

Schmerzloses Zalinzieiien .

Plomben sowie sämtliche

Zalmoperalionen schmerzlos .

Teilzahleng per Woche 1 Mk.

Meine 15 jährige Thätigkeifc im , Beruf bürgt für exakte und
gewissenhafte Ausführung . 8628 *

Franz Stedens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

M

Zähne 2 Mk . 10 Jahre Garantie .
Teilzahlung wöchentlich 7 Mark . 133/9 *

Vollkommen schmerzloses Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 H.

Reparaturen sofort . Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse .

MnanlWolf . 1 ° >Wg° r « Tasse 130,
« nuumai - «•

( Haua Schaarwächter ) . Sprachst . 9- 7.

J . Brünn
Whiiliof Börse ) DMefcher Nackt Nr. 4.

743L * Wegen Umbau und Erweiterung
der Geschäftsräume gelangen große Lagerbestände meiner )

Teppiche ! Gardinen !
Steppdecken ! Portieren !

_
zu oujergmöhiililh bikigeii Pmsev

M Ausverkauf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Hälfte des Wertes .
,

ZiM . . «
Jahre Garantie . Vollkomnie « schmerzl . Zahnziehen

Plomben 1,50 M. Teilzahl , wö ctaentlich

i Nähe
Alfred Apenburs , Invalidenstrasse 33.

Stettiner Bahuh . Spr . 9 —7 . Eeparat . sofort . [ *

Moskeii- lwiierobe .
rüstte A u sw » hl .
Billigste Preise , j *

VereinePreiserniäßigung .

ft . rinlrnln .
Oranienstrastc Nr . 178
II . Adalbertstraste 91 .

Ecke Oranienshaße .
DaS [ 7348 *

Krausenstr . 14 1. Etage,
fertigt nach IIa » « unter

gurantlertem Sitz :

Hochelegante Winterpaletots für 36 M.
Hochelegante Anzllge für 30 H.

Hochfeine Beinkleider für 10 —12 H.

Masken
| Koatttme - Verleihbazar I

größte Auswahl , billigste Preise
'

Fr . C. Frommholz
Elsasserstr . 78 , Ecke Ackerstr . I

£ 9 Q Ch arlo ttenburg� !

© de ? öhrmacher Kunstmann , Wallstrasse 1 .
Reparaturen schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 483L *

in allen Grössen .
Anzug 3,00 und 5. 50 Mk.
Jacken 1,50 und 2,75 Mk.
Hosen 1,50 und 2. 75 Mk.

Carl Stier ,
7858 *] Oranlenstr . 166 .

Brucii - Pollmann
empfiehlt feilt Lager tu Bruchban¬
dagen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 5238 *
für Orts - und Hilss - Krankenrassen .

Berlin G. ,

30 . Wtii - Amße 30 .

IM . )

Größtes Lager aller
Arten Ehren und
Cioldtvnren sowie

Hcheitö -
N. Pate » - Geschenke
in Silber und Alsenide
von den eiiisachstett bis

zu den elegantesten .
Regulatoren und Frei¬
schwinger mit Schlag -

Werl von 14 M. an.
Remontolrtthren von
6 M an. Goldene Ringe

von 1,25 M. an.

Rudolf Plunz ,
Brunnenstr . 112,

5 Minuten v. Bahnhof
Gesundbrunnen .

Koiildii llipr !
Briquetts ab Plast Ctr . nur 96 Pf .

Beste Qualität Cte . 1 M .
Oberschlefische Steinkohle ad Piast

Scheffel nur 1,19 M.
Ccutiier nur 1,33 M .

Brombergerstr . 14 .



K>tr den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

? iera » tl » ortung .

Dienstag , 26. Februar
Opernhaus . Carmen . Anfang

7Vj Uhr .
Dchanspielhans . Die römische

Sonne . Anfang 7»/ - Uhr .
vicnrs Opern > Theater ( Kroll ) .

Wohlthötigkeits - Dorstcllung . An-
lang 8 Uhr .

TchiNer . Der Retter . Anfang « Uhr .
Deutsches . Der Sieger . Ansang

7V- Ubr .
Lessing . FlachSmann als Erzieher .

Anfang 7>/ , Uhr .
Berliner . Ueber unsre Kraft . H. An-

lang 7' / , Uhr .
Residenz . Frauen von heute . An-

fang 7' / , Uhr .
Neues . Die Liebesprobe . Anfang

7>/i Ubr .
Weste » . Gastspiel Möalh . Nanr ' esllo

Nitouolro . Anfang 7Vj Uhr .
Ccntral . Die Geisha . Anfang

7V, Uhr .
Secesswnsbiihne . BimteS Theater :

veberbrettl . Anf . 7»/ , Uhr .
Thalia . Amor von heute . Anfang

7- / - Uhr .
Luise ». Der Barbier von Sevilla .

Anfang 8 Uhr .
Yriedrich - Wilhelmstiidtisches .

Der Damenschneider . Anfang
7 r/z Uhr .

Earl Weift . Die Goldgräber von
Kalifoniien . Anfang 8 Uhr .

Belle > Zllliance . Der Leibalte .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellnng .
Eine tolle Nacht . Anfang 71/, Uhr .

Apollo . Spccialitäten - Vorstellung .
Des Löwen Erwachen . Ansang
7' / - Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Bummelfritze . Ansang 7 Uhr .

Reichshallen . Stetttner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Passage - Dheater . „v" - Vorstellung .
Rosendienstag . Anfang nachm .
3 Uhr .

Passage > Panoptikum . Speciali .
taten - Vorstellung . Die zwölf
unverbrennbaren Fakire .

Nrania . Tanbenstr . 48/4S . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
«Mittelmeerfahrten " . .

Jubalidenstrafte 57/62 ,
Täglich abends von S —lll Uhr :

Sternwarte .

SWerWilter
( WaNner - Thealerl .

Dienstagabend 8 Uhr :
ver Netter .

Drama in t Akten C. G. Reuling .
Mittwochabend 8 Uhr :

l {o«>inv »' «I »<>Iin .
Don » erstag abend 8 Uhr :

Der Netter .

CkMl - TMkr .
Mit vollständig neuer Ausstattung an

Dekorationen und Kostümen .
Zum 584. Male :

Die Oeislzn .
Mimosa : Nl « . �Vertier .

Mvrgen u. folgende Tage : vi « iZoUba .
Sonnabend . 2. März , zum 1. Male :

San Toy. Chinesische Operette in
2 Akten von Sidney Jones . Gastspiel

Mary Halton .

Thall aTheater
DreSdcuerstr . 72 ,

Heute und folgende Tage :
Amor v o n Heut e.

Gr . Ausstattungsposse m. Gei . u. Tanz .
Herren : Thomas , Thielscher , Helmer -

ding , Junkcrniann , Paulmüller .
Damen : Milton , Milaui , Boss ,

Wannovius .

_ Anfang 7»/ , Uhr .

»- ' kdeatvr .
?rrr nock bis vonusrstag :

�Äa �alKe� .
Valentins Petit .

? spt klöekoer .
li «s nilnlBtrels parislennes .

Um S1/, Uhr :

Des L9ven Erwachen .
Komisohe Operette v. J. Brandl .

Mittwoch , Sonnabend und

Palast - Theater
früher Feen - Pala « t , Burgstr . 22.

WM - Letzte Woche " 9 ®
des Riesen - Februar - Programms .

8V, Uhr . Präcise ! 8' / , Uhr .

VumntelfPitzr .
Große Posse mit Gesang in 3' Akten .

Donnerstag , den 28. Februar cr. :
Benefiz für die beliebte Soubrette

Helen « Voss .
Neu ! Zum 1. Male ; Neu !

Die beide » Wenzel .
Schwank in 1 Akt von Fels ».

Ansang : Wochent . 7t/z , Sonnt . 7 Uhr .
_ Entree 50 Pf .

Freitag , den 1. März 1901,
fällt die Vorstellung wegen Vor -
bereiwng aus . - ME

Deutsche

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 9.

Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Bock - Anstich .
Täglich grosse Specialitäten -

vorstellung .

RANIA

I Tanbenstr . 48/49 .
Im Theater

Dienstagabend 8 Uhr :

. Mlttelmeerfahrten4 ' .

InTalldcnstr . 57/02 .

Sternwarte .

CASTANS *

PANOPTICUM

GORILLA
Ein Biesen »

Afen !

Aen !
Heul

aus Taunde , Hinterland von
Kamerun — erlegt von einem

Deutschen ,
die grösste zoologische

Sehenswürdigkeit des neuen
Jahrhunderts .

Konzertkasiel I e la Zarin a.

Der Germanensaal .

Passage - Theater
Letzte Tage

des Febrnar - Programms

Die 4 Schwestern Ina

in ihrer Neuheit „Rlngelrela -
Uebertanz " .

Hanny Luxa
die famose Tyrolienne -

Eioentrique .
17 erstklassige Nummern 17 .

Zum mehr wie 50. Male :

Rosendienstag .
Feldwebel - Tragödie in 1 Akt .

Behrenstr . 55/57 .
Ectzte Woche !

Täglich «/, » Uhr :

Eine toUr llodjt .
Berliner Ausstattuugsposse

und das vollständig neue

Mnllir - Zptcial . - PrograiW
Anfang t/z8, der tollen Nacht V,9 Uhr .

Naucken überall gestattet .
Souuabeud . den 2. März :

Zum 1. Male :

Mail lebt ja ilar timal .
Große Gesangsposse in 5 Bildern .

�arrw « t88 . T ! iöater
Gr . Frankfurterstr . ISA .

Die

Coldgräbtr voil Kalisorilien.
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Torstellung .
Freitag : Der Galeerensklave .

Mittwochnachmittag 4 Uhr : Kinder -
Vorstellung . Kl. Preise . Tausend und
eine Nacht . Verkauf der Billets
täglich an der Kasse von 10 —D/ , Uhr .

W. Knacks Theater .
Bruunenfiraße 16.

Btnesiz für Arthur Seele«.
Ciinnalige Aussühning !

Dasemanns Töchter .
Bolksstück mit Gelang in 4 Akten

von A. L' Arronge .

Tanzkränzchen «
Weddina - Park

Mttller - Strasse 178 .

Norddeutsche Sfinger .
Sieglar , Welkt , Hohenberg etc . [ ♦

Nachher : Tanz . W. Trapp .

Passap-Panoptlcum
and Theater .

Letzte Tage
dep12iinverbpennb . Fakipe

Nen ! General Boum ,
der kleinste Mann der Welt .

Eintritt einschliebl . Theater 50 Pf .

Dienstag , den 2 « . Februar er . ,
abends 7»/ , Uhr :

Rltte - GaiA. jUiend .
Ferner : Auftreten des berühmten

Aschen Nftrdebändigers
Professor Norton S. Smith .

Besonders hervorzuheben : Tie
gefährliche Fahrt unter der
Eiseiibahubrürte . Martha Hohnke ,
Schulreiterin auf dem Vollbluthengst
„pavorl " . Außerdem : Vorzüglichste
Programmnummern .

Zum Schluß : Zum 91. Male :

Die eiserne Maske .
De masque de fer .

Gr . historisches Manege - Schaustück
in 4 Akten und 3 Hauptbildern .

Unter andern : : Die Jagd bis
in die Cirkuskuppel hiiiauf .

Sanssouci
Donnerstag , Sonntag

und Montag :
Doffmanna

Mordd . Sänger .
Nach jeder Soiree :

Taatzkriinxchen .
Wochentags Tanz frei .

Vereinsbillets gültig . Neu :

Machsfiguren .

Kmz- null Blilmubinhertl
so « Robert Meyer ,

nur Mmillleil - Straße 2.
Vereius - Kränze , Palmen - u. Bluuien -
Arrangements , Bouquetö , Guirlanden
usw. werden fein u. preiswert geliefert .

Sletliner Sänger .
Neues

Prograiiiiu!
Siehe sämtliche

Sänlcn .

ksäövsrgLr LvLZc
Llerdsiis zum Lrlauger ,

Qranieustr . Illt 114 .
Bockorden u. Bockmützen gratis , fsZTL "

Nen eröffnet !
ftim Sportshans

Ziegcuhals b. Zeutheu
Vorortstation der Görlitzer u. Stadt -
bahn . Idyllisch am Crossin - See beim
Zeuthener See gelegen , empfiehlt sich
den Vereinen . j808D *
_ _ IV . Hetzsch .

Deutsche

Kaffee-Mischung
einzig : in we >iier Art .

ä Pfd .

Cirkus Alb . Schumann .
sar Birgen eingegangener Berpftichtiingeu mit dem « rand

DIpp « dr « nie In Pisrl » muft ich leider meine diesjährige Saison
schon am Montag , den 4. März IDOl beenden . " PSK
Heute Dieustagabeiid präc . 7»/ , Uhr : «ilaln - Vorntellnng . U. a. :

Heute hochinteressante Entscheidungskämpfe zwischen den Siegern .
1. Paar : Adall ( Türkei ) , bis jetzt unbesiegt , gegen Petersen ( Däne¬

mark ) . 2. Paar : Pinneplant ( Narboime ) gegen tielest Neret ( Paris ) .
3. Paar : Adall ( Türke ) , Suitaus Üötve, gegen Gtrenxe ( Berlin ) .

Ehren - Schledsrichler Herr Professor Reinhold Begas .
Femer die neuen Svecialitäteu : Neu ! Zilie . Terka , die Steppen -
KOnlgln . Dir . Alb . Mchuiuunns neueste Original - Dreisure » .

Zum Schluß : MK tillllVA . - ME ' >üü Mitwirkende .

Cirkns Uenal - Uon�ert - Vnnnsl
Unri Strasse .

( Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direkiion :
i Sonntags 5 Uhr . SpSolnlltötSQ . 4 . Ml. Hütt .

I Jeden Sonnabend nachder Borstelliiiig ! Tan » ohiie Rachzahlniig .

40 Pf .

Die «« seit Jahren so oeltebte Mischung
glebt von 1 Uh. 2 Ltr. vorzügliches

Kafl ' eegetränk
Dentscbe Kaffee - Bösterel

A. Pennitz ,
Berlin CM Roseuthalerstr . 59
and mit Placat versehenen Handlungen .

MaskenGanlerobe
von 5648 »

Carl Ernst ,
KOpnlckerstr . 1201 .

Größte Auswahl !
«tlligste Preise !

Borzetger dieser Annonce

_ erh 10 Proz . Preiseroiäßig .

Kreide - Portrait .
In den stillen Monaten Februar

bis April liefere ich für 3, SO M. .
35X45 cm, ohne Rahmenzwang .
Aehnlichkeit garantiert . Vorläge
Photographie . 2574b »

Q. densoh , Atelier .
Köpnickerstr . 112 .

SSot
Berlin HW« , Bremerstrasse 67 - _ 3 . Geschäft

wa ,
Turmstrasse 81 .

Tischlermeister ,
8468 »

Sttvg Metgezzin
und Beerdigungs - Oomptnir . I

Gittregtt « « gs . Anzüge « � »i .

Kleine W- -
W Wort feit . Worte mit meJtr als Jörn ff Sk 41 « T 4J AI Jf JT m. M M m & J ' 9iW Mi �9 ' M M 9 Winne
y je Budistaben zählen doppelt . MP3 & 49 * 9 W i

/UT dia "<' r/ ' 9te
JiHZm f/dil . Vnmmer toerden

in den Annahntr . , . eilen für Berlin
bis 2 CMr, für die Vororte oie 1 Uftr3

in der Hauptexpedition Beuthetr . s
bis dl I hr angenommen .

tote �
rden ff
lin

M

Verkäufe .

Milchhändler , Achtung ! Zur Ein¬
richtung von Milchgeschäften empfehle
alle nötigen Gegenstände zu billigsten
Vreilen Hermann Jordan , Kleine
Markusstraße 28. [ 495K *

Mieter finden eine umfassende
Darstellung des neuen Mietrechts in
dem Buche : Die Rechte und Pflichten
des Mieters . 32 Seite ». Preis
20 Pfennige . Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und Colporteure .
Bisher abgesetzt 80000 Exemplare . [*

GardinenbaiiSGroßeFranksiirler -
flvfiße 9, parterre . _ t40 *
Vorjährige elegante Herren - Winter -
paietots und Anzüge ans femsteu
Stoffe » 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den 8inden 21 II .

Gardinen , auch Reste , sehr billig ,
im Special - Geschäft von Bruno
Güther , Grüner Weg 80, parterre .
Kein 8aden . 506L »

Damenhemden mit hübscher Haud -
pickerci , wenig aiigeschmutzl , 1,30.
Donig , Wäschefabrik , Alexander -
ßrahe 30, 1. Vorderhaus . _ 5I4K »

Bette » . Steppdecken , spottbillig ,
Leibbaus Neanderstraße 6. 53/18 »

Reniontoiriihren , Regulatoren ,
Operngläser , spottbillig , Leihhaus
Neanderstraße 6. 53/18 »

- leppiche , Gardinen , spottbillig ,
Lelbban . - Neanderstraße 6. 53/18 »

p»u| jvaliiiii »ovel , ganze Wirtschast ,
auch einzeln , jpoltbillig , Garten -
strabe 148, I. links .

_ [ +141 *
Lauveubaul Gebrauchte und neue

Latten , Leiste », Kantholz , Bretter ,
Thülen , Fettster . Dachpappe , Teer ,
billig . Kottbuler Damm 22. s2606b »

Teppiche üiil Farbensehlern ,
Fabrilniederlage Große Franlsurter .
straße S, parterre . _ t�O*

Fahrräder . Teilzahluiig , mäßige
Anzahlung , gebrauchte Fahrräder , stets
vorrätig , direkt Fabrik Dleffeubachstraße
dreiunddretßig . [ 483K »

Kurbelmaschinen . verbraucht » alte ,
kaust Koppenstraße 60, parterre .

Lokal . Saal , Bereinszimmer , Kegel -
bahn empflehlt Piuzer , Schützen -
straße 18. 2729b

Saal » nd Vercinztmmer empstehlt
Jannaschk , Jnselstrabe 10. 120651

Saal und Vereinszimmer empfiehlt
LanghanS , Lichtenberg erstraße 21. »

Bereinszimmer frei , ii ramin ,
Scheringstratze 10.

_ t64 *
VereinSziiiimer und Saal noch

einige Tage frei . Gold , Große Frank -
iurterstraße 133� t41 *

Tiereinszimmer .
teusselstraße 25. _

Veretiiszimmer
pinerstraße 49.

Vollmer , Man -

_ [ 2701b
Bertels , Rup -

( 157 *
2 Vereinszimmer . Usedomstrahe 28a ,

Sprenger . _ 28136

Bereinszimmer Simeonstraße 23
Flick . _ 444K *

Rechtsbnrea » , Rechtshilfe , An-
dreasstrahe dreiundsechzig . 2S41b »

ISO Mark zu leihen gesucht , Unter -
psand Wirtschaft , 900 Mark wert .
Offerten unter L. 3 an die Ex¬
peditton . _ ' s132 »

Einsegnungs > Kleider , Kostüme
jeder Art , chic sitzend , solide Preise ,
Frau Lakomi , Wafserthorstraße 74.

Vermietunxen .

Platz zur Wursthalle und Konditorei
und Sckiiehhalle ist zu vermieten .
Rostockerstraße 2la . Hom . tS3 »

ZlmmBT .

Freundlich möbliertes Zimmer für
zwei Herren sofort zu vermieten Forster -
straße 54, Quergebäude Hl , bei
Witwe Rosenthal . _

Freundlich möbliertes Zimmer ,
10,00 Marl , Grob « Frankfurter -
straße 75, II , Thiele . 2844d

Wohnungen .

Borort , Königs - Wusterhausen ,
Wohnungen ieder Art , mit und ohne
Gas , Wasserleitung , Kloset sofort oder
später billig zu vermieten . Näheres
beim Wirt , Amtsgarten 2. [ 1404b

Stahl abstellen .

Gemütliche Schlafstelle , 2 Herren ,
Köpllickerftraße 47a . 2839b

Sauber möblierte Schlafstelle oder
Zimmer , 1 oder 2 Herren , Lausitzer :
trafst 19, parterre . 2842b I

Saubere Schlafstelle Weinstraße 6,
vorn IV, Stroh . - fl40

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
vermietet Frau Severin , Hasenhaide
51, Ouergebäud « II . 2832b

�rbeitsmarkt .

Stellenangehote .

Mechaniker , mit allen vorkomulen .
den Arbeiten oertraut , zur Leitung
einer größeren mechanischen Werkstatt
gesucht . Erwünscht Erfahrung im
Phonographenbau . Gennania Phouo -
graphen - Coinpagnie , Gesellschaft mit
beschrankter Hastung , Stralauer -
straße 56. _ 2752b »

Farbigmacher verlangt Rixdorf ,
Thomassttaße 16. _ [ 2840b *

Belegert » für Golbleisten verlangt
Erich Probst , Köpnickerstraße37 . [ 2834b »Gllcy Prvv | l , icopniaerilrageot .

Weibliche Person zum Reine -
niachen usw. für den gauzeu Tag ge-
sucht, Färberei , Neu- Weißensee , Lang -
Hansstrabe 4.

_ flOO
Tüchtige Belegerinnen verlangt

Max Leonhard , Schlesischcstraße 31. »

Golfcapes ! Mamsells , Büglerin .
KönigSbergerstraße 17. 2755b »

Kartonarbeileriiinen , geübte ,
verlangt Anders Nachfolger , Adalbert -
straße 7. 2736b »

Im Zlrbeiismarki durch
besonderen Track heruorgehobene
Anzeige » kosten 40 Ps . pro Zelle

Redacteur
für den politischen Teil gesncht in
einer Stadt Norddentschlands .

Offerten unter Ii . 3 an die Ex-
pedition dieses Blatts .

Wocbeniob »
erhalten tüchtige Acquistteure jeder
VersicherungSbianchc ( a»ch Kranken -
lasse ) allerorten . Subdircktion Schenk ,
Berlin , Kaiser WilHelmftr . 28. [ 48,8 »

Acbtmig! Stuccatenre!
Bei den Firmen Jiickcl , Herrt -

rvich , HHnska haben sämtliche
Kollegen auf Grund des Angebots ,
Accord z» arbeiten , die Arbeit uleder »
gelegt . . Zuzug ist streng fernzubnlten .
173/7 Die Lohiirommissio » .

Achtung, Rildihu�tt
Sei der Firma Oart ScbnBei der Firma Carl Schnlae ,

Charlottenbiirg , haben die Kollegen
wegen Lohndifferenzen die Arbeit ein -
gestellt . Zuzug ist streng fernzuhalten .
262/6 *] Der Vorstand .

Achtung , Holzarbeiter !
In der Möbeltischlerei von Grone »

berg , Weißeniee , König - Chaussee ,
haben die Kollegen wegen Lohndiffe -
renzen die Slibeit niedergelegt . Zuzug
ist streng semzuhaUe » .
78/15 Die OrtSberwaltuiig .

ichtUDg , Holzarbeiter !
Wege » Lohndifferenzen Zuzug fern -

halten vou der Waggousabril H. H.
Böker u. Co . in Gr . Lichte : selbe -
Lankwitz .

verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verla » von Max Babing in Berlin .
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